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bin deutsch-französisches Kheauers ?
Bor einer Kanzlerreise nach Paris .

Berlin , 25 . Juni . In Berliner unter richteten Kreisen glaubt man Grund zur An¬

nahme zu haben , datz die französische Regierung beabsichtige , den Vorschlag des Reichskanz¬
lers zu einer deutsch - framzöfischen Zusammenkunft ähnlich der der deutsch - englischen Zusam¬
menkunft in ChequerS in bejahendem Sinne zu beantworten . Eine Einladung nach
Paris liegt zur Stunde in Berlin noch nicht vor . ' Der Gedankenaustausch über Ort und

Zeit der Zusammenkunft wird jedoch voraussichtlich in kürzester Frist beendet sein . Es

scheint nicht unwahrscheinlich , datz für die Zusammenkunft der Anfang Juli in Aussicht
genommen wird . Die ' deutsch- französische Besprechung würde dann noch vor dem Besuche
der englischen Staatsmänner in Berlin erfolgen .

Agrarier verwerten alle bisherigen Verstand -

lungrergebnisie iiber die lseireiveregelung .
Prag , 25 . Juni . Ueber die politische

Situation wird uns folgendes berichtet :
Während die Entscheidung des Unter¬

suchungsausschusses , die nach langen Verhand¬

lungen doch mit einer klaren Verurteilung
Stnchrnys endet «, mit Befriedigung ausgenom¬
men wurde , hat sich die politische Situation wie¬

der sehr zugespitzt . Der Beschluß der Agrarier von

Mittwoch zur Frage der geplanten Regelung der

Getreidewirtschaft hat das bisherig « Ergebnis der

mühevollen KoÄitionsverHandlungen über die

Regelung der Getreideeinfuhr wieder über den

Haufen geworfen . Bei allen Parteien ,
mit Ausnahme der Agrarier , herrscht die Nebrr -

zeugung , datz der Abschluß des Handelsvertrages
mit Ungarn , der eine Regelung unserer Ge¬

treidewirtschaft zur Voraussetzung hat , ermöglicht
werden mutz und datz di ^es Problem mit

keiner innerpolitischen Frage verquickt werden

darf .
Es wird sich in den nächsten Stunden h: r -

ausstellr », ob auch die Agrarier gewillt sind , dies «

Notwendigkeit anzuerkeimen .
* ■

Heute nachmittags hielten di : Vorstände
der beiden sozialdemokratischen Parteien unter

dem Vorsitz der Genossen Hampl und Dr . j
C z e ch ein « gemeinsame Beratung ab . Genosse i

Bechhnä erstattete den Bericht über die poli¬

tische Situation , der einstimmig genehmigt
wurde . Ein offizielles Kommuniques wird nicht

ousgegeben .
*

Mimmalpreise ja , Marimalpreise
keine .

Wie sich dir Agrarier die Lösung vorstellen .

Tie erwähnte Zuspitzung der . politischen
Situäiion geht auf - cm int . heutige ». , ; Äenkov̂ -
Pcröffentlichtcs Kommuniques - des . . Präsidiums
der republikanischen Partei . zurück , in deut es

heihl : - ! : - -

„ Tas Präsidium befaßt « sich in »einen letzten

Sitzungen mit der Forderung des Autzenmimste - s
riums auf Errichtung eines besonderen Organes ,
das durch die Regelung der Getreideeinfuhr aus

fremden Staaten den Abschluß von Handelsver¬

trägen mit eventuellen Präferenzen erleichtern soll «.
’

i ; : Zu dieser Forderung des Außenministeriums
wurde eine Reihe von Antrag «» und Anregungen

überreicht, ' Die Rationaldemokraii « und . sie Ge¬

werbepartei spreche » sich entschieden gegen die

Errichtung einer Gesellschaft aus , welche die Gc -

trcideei »fuhr ^heiorgen würde , auch wenn der inner «

Markt frei wär « und ntan die . Dienste der Jmyor : -

ftrmon in Anspruch nehmen . würde . Weil i « her

Koalition der Grundsatz gilt , daß es notwendig ist ,

sich ' über jede Frage zu verständigen , Und feine

Partei überstimmt werden darf , hat der - Widerstand

dieser beide » Parteien große Verzögerungen in den

Verhandlungen über die Forderung des Außenmini¬

steriums verschuldet. Di « Nationaldemokratie , stellte

sich hinter dk » Antrag des HMdusministeriums , der

segliche Getrekdeeirrfuhr dem ^ Bewilligungs¬

verfahren b: i diesem Ministerium unterstellen

wollte , so daß also über ' eine landwirtschaftliche Aet »

gelegenheit das Handclsresiork ' entscheiden
' würbe .

Dieser Antrag wurde nicht nur von der republikani¬

schen Partei ^sondern auch von anderen Parteien

abzelehnt . Endlich wurde der Antrag einer neuen

Form der Einfuhrmonopols gestellt. Dieser Antrag

Wölkte eine Kommission errichten , die den Getreide -

inrporieuren sogenannie „Zessionsscheinc " ausgestellt

hätte , die jenen Wert haben sollten , den der Unter¬

schied , zwischen d : m Preise an der Grenze und dem

gesetzlich festgelegtcn Richtpreis ausmoch : .

Dieser Antrag war sehr ichiversällig und bei -

ckähe undurchführbar , da gegen ihn auch,Einwen¬

dung « » - vom Standpunkt des internationalen . Rechtes

vor . lä « «. Außerdem operiert : er mir Ma ' ximal -

pt « tse ». fü ' r Gdtreide in einer Zelt , da es

bei - uns - für ' keine War « derartige Maritnalprerje

gibt , dje man >- . »r in Zeiten des - Getrei - demängels

und . hohe"»' Preise - in außergewöhnlichen Zeiten

( während - es Krieges ) und keineswegs gerar «' in

einer umgekehrten Situation dekretieren kann , wäh¬

rend eines Ueberslusses an Getreide und während

niedriger Preise . Dieser letzte Antrag über die

ZoffioUSscheine wollte die Ernteergebnisse für de »

Landwirt nicht durch Minimalprei s « sicher -

stellens di « in der . Zeit einer Landwirtschaftskrise

einzig zulässig sind .

. Mit allen diesen Anträgen uns . Anregungen

befaßte und befaßt sich das Präsidium in langen

Beratungen , aus denen der prinzipielle Beschluß

Berlin , 25 . Juni . Das „ Berliner Tage¬
blatt " meldet :

Wie . verlautet , wird SamStag , der 4 Juli ,
als frühestmöglicher Termin für di « Reife des

Reichskanzlers Brüning und des Außenministers
Curtius nach Paris in Betracht gezogen . Die
Verhandlungen zwischen der französiichen und der

deutschen Regierung über das Programm dieser
bedeutsamen Begegnung sind noch nicht abgc -

*

Paris , 25 . Juni . Der Washingtoner Be¬

richterstatter des „Petit Parisien " meldet zu - der

Uebergabe der französischen Antwort auf de »

Hooverschen Moratorinmsvorschlag , datz die ame -

rilanischc Regierung in der französischen Ant¬
wort «tue Annahme des Hooverschen Vor¬

schlages in seinen Hauptpunkten erblicke . Die

Vorbehalte Frankreichs betreffs der unbedingten
Zahlungen Deutschlands werden einer aufmerk¬
samen Prüfung unterzogen werden . Dem Korre¬

spondenten zufolge ist rs möglich , datz die Ber¬

einigten Staaten Gegenanträge stellen werden .

Wichtig aber ist , datz die amtlichen amerikanischen
Kreise , die ursprünglich erklärt hotten , es sei not¬

wendig , datz die französisch « Regiernng den Hoo¬
verschen Plan so akzeptiere , wie er sei, hentr di «

hevvorging , daß die republikanische Partei «s ct -

möglichen will , den Wunsch des Änßcninim. stcrinms
zu erfüllen , und daß sie sich daher nicht gegen die

Rcglententierung und Regulierung der Getreide -

cinfuhr stellt , Neber ihr « Form und Art müssen sich
dir Koalitionsparteten allerdings erst einigen , da alle

bisherigem Anregungen imd Anträge nicht znm Ziel
führten . "

Tic vor kurzem itt Wien neu angetahuten
Verhandlungen über einen netten Handelsvertrag
mit Ungarn haben zur Voraussetzung , daß die

tschechoslowakische Regierung durch gesetzliche
Maßnahmen ein Tispositionsrecht über den

( Hetreideimport in die Hand bekommt , da sonst
die Gewährung von Präferenzen und bestimmten
Getrcidekontingenten , wie sie Ungarn verlangt ,
nicht durchführbar ist . Tic diesbezüglichen Ver¬

handlungen in der Koalition , die sich seit Mona¬

ten zwischen den Extremen eines Monopols und

eines . bloßen Bewilligungsverfahrens für die

Getreideeinfuhr bewegen und die in den letzten
Tagen schon weit gediehen waren , sind durch den

agrarischen Beschluß nun wieder hinfällig ge -
wordeu .

Wie aus dem — sonst überdies nach , dem

Motto „ Wasch mir den Pelz und . mach ihn nicht
naß " , geschickt zusammengedränten . Kotymümquec
hervorgeht , paßt den Agrariern nun auf einmal
die im Rahmen der geplanten Regelung des

Getreideverkehrs beabsichtigte Festsetzung
von Ri . ch . tpreisen nicht . Bon . Maximal¬
preisen für Getreide , die einen unbedingt nötige »
Schutz des Konsumenten - vor einer Brotver -

schlossen . Ain Zustandekomnien des deutsch - sran -
zösischeu Ehequers kann aber nicht mehr geztvei -
f-clt werden . Brüning und Curtius würden das

Wochenende vom 4. bis 6. Juli in Paris ver¬

bringen und dort mit allen utaßgebenden fran¬
zösischen Persönlichkeiten Fühlung nehmen . ' Ein
Termin vor dem 4. Juli erscheint nicht prak¬
tisch, weil vor der deutsch - französischen Begeg¬
nung die Verhandlungen über die Annahme des

Hooverschen Vorschlages abgeschlossen sein müssen .

*

ssanzösischen Vorbehalte nicht mehr als

unannehmbar betrachten .

*

Schatzsekretiir Mellon in Paris .
Paris , 25 . Juni . Die amerikanische Bot¬

schaft gibt folgendes Kommuniqnee heraus :
Schatzsekretär Mellon , der heute Nachmittag von
London cingetroffen ist, hat längere Zeit mit
deut amerikanischen Botschafter konferiert und

sich dann zu einer einfachen Höflichkeitsvisite
zum Fittauztitinistcr Flandin begeben . Der erste
Kontakt nut der französischen Regiernng ivird
am Freitag bei einem Frühstück stattfindcn , das
der Ministerpräsident Laval gibt .

teueruug darstellen , wollen sic nichts wissen; das

ist auf einmal eine Maßnahme , die höchstens in
einem Krieg in Frage komme . Im gleichen
Atcmzitg verlangen sie aber die Festsetzung von
M i n i m a l p r c i s e n für Getreide , von denen
utän doch ntit demselben Recht behaupten kann ,
daß sie eine ungcivöhnliche Maßnahme darstellen .

Die Agrarier wollen sich da also die

Iiosinen aussuch en : bei niedrigen Welt -

marktpreisen für Getreide Minimalpreise , die die

Großagrarier vor Verlusten schützen sollen , bei

hohen Weltutarktvreisen aber volle Aus¬

nützung der fetten Konjunktur auf
Kosten der Konsumenten . Ein solches
Verlangen ist für die Vertreter der Konsnnten -
tcninteressen natürlich nicht akzeptabel !

Andererseits kann man jetzt nicht miedet : die

monatelangen Verhandlungen ganz von vorn

anfangen , da der Abschluß des Handelsvertrages
mit Ungarn für unsere Industrie ; namentlich
für die Textilindustrie , eine lebenswichtige Frage
ist . Da muß man doch daran erinnern , daß d- . e

Agrarier schon einmal den Adbrttch der Ver¬
handlungen durch ihr starres Festhalten nament¬

lich an dem Mehlmischungsgcsctz — das in der

Praxis n i e recht durchgeführt wurde — auf
dem Gewissen haben . Noch ein zweitesmal die

neuen »Verhandlungen durch Quertreibereien
einer agrarischen Gruppe scheitern zu lasst », geht
doch nicht ait .

Morgen werden die Wirtschaftsminister noch
einmal den Versuch unternehmen , diese Differen¬
zen zu überbrücken ; doch wird die Situation in

sozialistischen Kreisen als ern st angesehen .

Der Grundstein gelegt .
Arbeitsteilung zwischen Hoover und Stimson .

New Port , 25 . Juni . Die von dem amerikanischen Botschafter ans Paris einge -
gangenen Nachrichten lanteicn so ermutigeitd , daß Staatssekretär Stimson sich entschlossen
hat , an seinem nrspriinglichen Reiseplan festzühalte «. Er wird daher am Samstag mit ' dem

„ Conie Grande " nach Neapel abfahren . Er wird sich kurze Zeit in Rom anshalten und von
dort nngefähr am 17 . Juli nach Paris weiterfahren . In Berlin wird er etwa am 21 . Juli
eintreffen . Von Berlin wird er sich nach London begeben . In Europa werde Stimson dnrch
persönliche Fühlungnahme und durch das Gewicht seiner hohen Stellung viel dazu beitragen
können , di « Einigung über die notwendigen Detail » der einjährigen Zahlnngspanse durch
zusrtzen .

Im Staatsdepartement ist man der Ansicht , Hatz her Grnndstein für das Gelingen
des Hoovervorschlaqes glücklich gelegt sei. Bou jetzt ab dürste für Ine nächsten Wochen der
Schiverpunkt der diplomatischen Arbeit in Europa liegen . Inzwischen werde Präsident
Hoover sich in Washington darum bemühen , die innenpolitische Annahme seines
Vorschlages durch den amerikanischen Kongretz sicherzustellen .

* *

Günstige Aufnahme der sranzößschen Antwort m Washington .

Spanien vor M Wahlen .
Bon u n s e r e m Korrespondenten ,

M a d r i d, 24 . Juni ( Eig . Bericht ) . .
Am Sonntag soll in Spanien zu . den

„ Cortes Couslituyentes " , der verfassunggeben¬
den Nativitalversammlung , . gewählt werden .

Es ist die e r st e Pari a m e n t s w a h l seit
mehr als acht Jahren . - Sie soll entschei¬
den , lvie der spanische Staat in Zukunft aus¬
gebaut werden soll . Dabei ist die Frage „ Re¬
publik oder Monarchie " nicht mehr zur De¬

batte gestellt . Die Monarchie ist endgültig er »

ledigt . Es geht nur noch darum , in welcher
Form die Republik ausgestaltet werden soll .
„Zentralistische oder föderative Republik ? " —

das ist die eine Frage . „Liberale oder kirch¬
liche Republik ? " lautet die zweite. . Und „Kapi¬
talistische oder soziale Republik ? " die dritte

ttiib auf die Dauer sicherlich die lvichtigste .
Mait darf nicht glaubett , daß in dem

jetzigeit Wahlkampf lebhaft um all diese Fra¬
gen gerungen würde . Die republikanischen
Parteien gehen in fast allen Provinzen genau

so geschlossen in die Wahlschlacht , wie sie es

am 12 . April bei den denkwürdigen Gemeinde¬

wahlen taten , deren Ergebnis die Monarchie
stürzte . Int August des vergangenen Jahres
habcir die heute regierenden Parteien den so -
genattnteit „ Pakt von ' San Sebastian " ge¬

schlossen , in dem sie sich grundsätzlich über ein

gemeinsames Programut nicht nur zunt

Stttrzc der Bicntarchie , sondertt auch znm Anf -
bait des neuen Staates einigten . Bis dieses
Progrannn ditrchgcführt ist , wollen sie zn -

sainmenbleiben . Sie haben aus der Uneinig¬
keit der republikanischen Parteien in der er¬

sten spanischen Republik der siebziger Jahre
gesernt und denken nicht daran, ' Ihren Geg¬
nern ein ähnliches Schauspiel und eine - ähn¬
liche Möglichkeit z » . Sieten , "die Reaktion wie¬

der zur Herrschaft zu bringen : Sie sind fest
davon . überzeugt , daß Komproinisse notwendig
sind , und die Handlungen der Regierung sind

Kompromisse , die ihre Einigkeit ivahren und

damit den Bestand der jungen Republik von

Tag zu Tag mehr sichern . Ein solches Kom¬

promiß stellt auch die fast überall gemeinsame
Benennung der Kandidaten für die kommen¬

den Wahleit dar . Das besagt allerdings nicht ,

daß nicht doch hie und da trotz der Einheits¬
front , trotz der g e m e i n s a m e n L i st c,
a u f d e r S o z i a l i st e it und bürger¬
liche Republikaner aller ' Fär¬
bung e n stehen , manch scharfes Wort über

die heute verbündeten Gegner fiele . Niemand

denkt daran , die Regierungsgetneinschaft all¬

zulange sortzusctzen . Am allerwenigsten die

Sozialisten , die zweifellos die organisatorisch
slärkste aller Parteien bilden .

Schon mehrfach ist aus der sozialistischen
Organisation heraus die Ansicht geäußert
worden, ' ' die Partei istüsse sofort nach den Wah¬
len aus der Regierung austreten und die Stel¬

lung einer loyalen Opposition beziehen . Die

Anhätrger eines Berbleibens im Kabinett bis

nach Beendigung der Verfassungsarbeiten
haben aber — wenigstens vorläufig — abso¬
lut gesiegt . Die Partei weiß sehr genau , daß

sic nicht stark genug ist, der kommenden Ver¬

fassung den Stempel des in die Praxis umge¬

setzten sozialistischen Ideals aufzudrücken . -
Aber sie wird jedenfalls , darauf sehen , daß die

Türen für eine künftige Ausgestaltung offen
bleiben . Bei den Wahlen des nächsten Sonn¬

tags werden die Sozialisten voraussichtlich die

höchste Abgeordnetenzahl sämtlicher Parteien ^
d. h. eine relative Mehrheit , erhalten . Eine

absolute Majorität können sie noch nicht

erreichen und wollen sie auch nicht ins Par¬
lament bringen . Ihre Organisation ist stark
und die Massen stehen hinter ihr . Aber vor¬

erst fehlt es noch sehr an der für eine Regie -
rungsübernähme notwendigen Zahl mittlerer

und unterer , Führer . Die Organisation hat

sich ttngehener schnell ausgebreitct . Mit ihrem

Wachstuni vermochte die Heranbildung dieser

Führer nicht Schritt zu halten . Bevor sie ein¬

mal die Regierung allein übernimmt , muß
die Partei tnesen Mangel wett machen , muß
sie sich einen starken Fnhrerstamm für die
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Provinz schaffen . Man darf nicht vergessen ,
daß die Rolle des Berufsbeamtentums in

Spanien eiue ganz andere , eine viel geringere
ist als etwa in Deutschland . Hier wechseln
nicht nur sämtliche Provinzgouverneure mit

der Umbildung der Zentralregierung , sondern
zugleich eine große Anzahl niedriger Beamter ,
die alle von der neuen regierenden Partei ge¬

stellt werden müssen . An diesen Kräften fehlt
es — wie es übrigens auch den bürgerlichen
Republikanern schon fehlte , die früher noch
nicht an der Regierung waren amd deshalb
keine Gelegenheit hatten , zuverlässige Kräfte
technisch gut durchzubilden .

Neben dieser großen Schwierigkeit war

noch ein « andere Ueberlegung für die soziali¬
stische Parteileitung maßgebend , nicht allzu¬
viel Sitze in der Nationalversammlung anzu¬
streben : die Gefahr , daß es unmöglich sein
würde , das sozialistische Ideal sofort in die

Praxis umzusetzen , und der damit ungeheuer
anwachsende Druck der Linken , der Syndikali¬
sten . Die Syicknkalisten , eigentlich Anarcho¬
syndikalisten , wollen ganz bewußt keine Poli¬
tik treiben . Sie find die Männer der „direkten
Aktion " , di « sich um keinerlei Staatsnotwen¬

digleiten kümmern . Mit diesem völlig negati -
ven Programm ist ihnen die Konkurrenz in¬

nerhalb der Arbeiterschaft sehr leicht gemacht .
WüÄ > en die Sozialisten nun allein oder aus¬

schlaggebend in der Regierung sitzen und aus

Gründen höherer . StaatSnotwendigkeft nur

verhältnismäßig langsam ihre Ideale , die

Ideale der AÄeiterschast, verwirklichen kön¬

nen , dann würden beträchtliche Teile der Mas¬
sen zu den Syndikalisten überlaufen . Das

würde den unbedingten Zusammenbruch des

Staates bedeuten und damit die Zurückwer -
fung der arbeitenden Bevölkerung um Jahr -
; ehnte . Diese Gedankengänge haben auch sozia¬
listische Minister kürzlich in der Oeffentlichkeit
angedeutet .

Nachdem aus all diesen Gründen sowohl
der Kampf unter den bürgerlich - republikani¬
schen Parteien als auch zwischen ihnen und

den Sozialisten sirr di « kommenden Wahlen
ausgeschaltet ist , gibt es nur noch ' eine ein¬

zige ernst zu nehmende gegnerische Front : die

„ National « Aktion " , ein « sehr scharf klerikale

und hochkapitalistische Gruppe . Die „Natio¬
nale Aktion " kann natürlich in keiner Weise
darauf rechnen , eine Mehrheit zu erhalten .
Vielleicht siegt sie in zwei oder drei Provin¬
zen des Nordens , in dem alten Gebiet der

Tarkisten , Navarra und Baskenland . Darüber

hinaus wird sie lediglich Minderheilssitze er¬

ringen . Nach - dem spanischen Wahlrecht lver -

den der Minderheit , soweit sie wenigstens 20

Prozent der abgegebenen Stimmen auf sich
vereinigt , etwa ebensoviel Prozent der Gesamt¬
deputiertenzahl des betreffenden Wahlbezirkes
zugesprochen . Das ist eine etwas primitive
Form des Berhältniswahlrechtes . Auf Grund

dieser Minderheitsstinnnen wird die „Natio¬
nale Aktion " eine gewisse Opposition im Par¬
lament bilden können . Wesentlich schwächer
dürste die Vertretung der offenen Monarchi¬
sten ausfallen . Die „ Nationale Aktion " , die

die vollste Unterstützung der Kirche genießt ,
darf man als verkappte monarchistische Par¬
tei bezeichnen .

Die Wahl des 28 . Juni snuß zunächst

Ieinmal ein fast einheitliches Bekenntnis
des Volkes zur Republik bringen .
Ferner ist damit zu rechnen , daß die Linke

erheblich an Einfluß gewinnen wird . Aus

diesem Grunde haben kleine Splittergruppen ,
wie die Demokraten um Melquiades Alvarez
und der alte Fuchs Romanones ihre Kandida¬

turen überhaupt zurückgezogen . Sie wollten

es nicht erleben , in allzu geringer Minderheit
zu bleiben . Erst wenn die Wahlresultate be -

P r a g, 25 . Juni . Nachdem , wie bereits ge¬
meldet , gestern am spaten Abend endlich inner¬

halb der Koalitionsparteien eine Einigung über
den Schlußantrag des Untersuchungsausschusses
an das Plenum des Hauses zustande gekommen
war , wurde heut « vormittags im Ausschuß di «

Ab st immun « vorgenommen .
Der entscheidend « Passus in dem vom Aus¬

schuß genehmigten Bericht , der noch in der heu¬
tig «« Sitzung aufgelegt wurde und der bereits

morgen Gegenstand der Plenarverhandlungen
sei « wird , hat folgenden Wortlaut :

„ Die Tatsachen , die auf Grund der von

Abgeordneten Dr . Stransty vorgebrachten Be¬

schuldigung vom Untersuchungsausschuß fest¬
gestellt worden find , vor allem di « Tatsache ,
daß unter der Amtsführung des Abgeordnete «
Georg ' Stribrny als Eisenbahnminister in der

Kohlenwirtschaft der Staatsbahnen Lieferun¬
gen zur Eintreibung von Provisionen miß¬
braucht wurden , begründen ein « un¬

günstige Meinung über sein «
Ehrenhaftigkeit .

Der Untersuchungsausschuß beantragt da¬

her dem Hohen Hause folgenden Beschluß :
1. Der Bericht des Untersuchnngsans -

schusses wird zur Kenntnis genommen .
2. Das Abgeordnetenhaus , beschließt , die

Akten des Untersuchungsausschusses der Regie¬
rung abzutreten , damit diese di « weiteren not¬

wendigen Schritt « treffe .
3. Gleichzeitig wird der Regierung auser¬

legt , entscheidende Maßnahmen z « treffen , um

Mißstände in der Staatsverwaltung sowie auch
eventuelle Unzukömmlichkeiten in der Aus¬

übung der Mandate der Mitglieder der grsetz -
*

Einleitend wird in dem Bericht noch di «

Vorgeschichte des Falles und der Gang der Un¬

tersuchung geschildert und festgestellt , daß nach
dem Zeugenverhör und nach Sammlung des ein¬

schlägigen Dokumentenmaterials Abg . Stribrny
ich insgesamt viermal mündlich über die

gegen ihn erhobenen Beschuldigungen äußern
konnte , worauf ihm das Ergebnis der Unter¬

suchung zur Ueberprüfung vorgelegt wurde . Dar¬

aufhin hat Stkibrny noch einmal eine schriftliche
Gegenäußerung verfaßt . Außerdem » vurdc ihm

noch vor dem Ausschußplenum Gelegenheit ge¬
geben anzuführen , was er für seine Verteidigung
Ur geeignet hielt . Seine Anträge seien , soweit
ihr Zusammenhang mit der Angelegenheit an¬
erkannt wurde , angenommen und in dem Be¬

richt ihre Ergebnisse gerecht berücksichtigt wor¬
den . Weiter heißt es :

„ Der Untersuchungsausschuß hat seine Er¬

hebungen auf den Rahmen beschränkt , der ihm
durch de » Beschluß des Abgeordnetenhauses ge¬
geben wurde . Zu Erhebungen in anderen Rich -

kannt sind , wird die Entscheidung fallen über

die künftige Richtung der innerspanischen Po¬
litik . Neben der Verfassung stehen dann die

wichtigen sogenannten „organischen Gesetze "
zur Debatte , die Gesetze , die den Ausbau der

Sozialpolitik , die Agrarresorin , die Trennung
von Staat und Kirche u . a . m. durchführen
sollen . Spanien wird mit einem Sprung ein

modernes Land . Es will Enropa nicht nur

einholen , sondern überholen !

gebenden Körperschaften , in welcher Form
immer vollführt , mit allen Mitteln zu bc -

kämpfen .
4. Der Regierung wird auferlegt , sich in

kürzester Zeit mit einer derartigen Regeleung
des staatlichen Lieferungsverfahrens ; n befas¬
sen , di « eine Verletzung der Reinheit der

öffentlichen Verwaltung und «in « Schädigung
des Staates hintanhalten würde .

Einleitend hatte der Vorsitzende sich ent¬

schuldigt , daß es gestern infolge der Partrienbe -
ratungen nicht möglich war , die angesagt ^ Sit¬

zung des Ausschusses abzuhalten . Er teilte wei¬

ter mit , daß der Klub der tschechischen National¬

sozialisten in den Ausschuß statt des Abgeord¬
neten Dr . Stransky den Abg . Richter entsen¬
det habe . Stransty , der ja als Ankläger gegen
Stribrny aufgetreten ist, wollte danrit offenbar
jeden Borwurf von sich abweuden , gleichzeitig
Ankläger und Richter gespielt zu haben .

Bon den Kommunisten waren nicht weniger
als 15 Abänderungsanträge eingebracht worden ,
die über Antrag des Referenten alle abgelehnt
tvurden , worauf der vom Referenten beantragte
Bericht an das Plenuni ohne Aendcrung geneh¬
migt wurde . Zum Referenten für das Plenum
wurde Abg . Koudelka gewählt .

Vorher hatte noch der ungarische Christlich¬
soziale Dr . S z ü l l ö dagegen protestiert , „ daß
man die Entscheidung der politischen Klubs und
der aktiven Minister einer unparteiischen Jury
ausdrängen wolle " , und die Konfrontierung
Franz Stribrnys , Sichrovskys und Stejskals be¬

antragt .

tungen wäre eine weitere Ermächtigung durch
das Parlament erforderlich .

Der Antrag des Untersuchnngsausschusfes
an das Hohe Hans stützt sich auf das Recht und
di « Pflicht des Hauses zur verfassungsmäßigen
Kontrolle der Bollzugsgewalt , weiters auf di «

autonome Fürsorge des Hauses um di « eigene
Ehre nnd Würde . Es geht nicht darum , daß das

Abgeordnetenhaus ein Urteil über einen Schul¬
digen ausspreche , das obliegt den ordentlichen
Gerichten , « S geht aber um das Recht des Hau¬
ses , sich in gerechter Weis « über einen Faktor der

staatlichen Vollzugsgewalt zu äußern ; es ist un¬

zweifelhaft , daß das Haus die Verdienste eines

solchen Faktors anerkennen ebenso wie eS Uber

ihn ein absprechendes Urteil aussprechen kann .
Damit wird ein « eventuelle Entscheidung der

zuständigen Aemter keineswegs präjudiziert .
Das Hans hat das unstrittige Recht und die

Pflicht , unabhängig von den Faktoren der Voll -

zngSgewalt seine Meinung in solchen Fällen
anszusprechen , wie dies aus seinem souveränen

Recht und aus der Verantwortlichkeit hervor¬
geht , di « ihm durch die Verfassung gegeben find .

Der Untersuchungsausschuß ist der Auffas¬
sung , daß durch die Annahme seines Antrages
durch das Hohe Haus die Bürgschaft gegeben
wird , daß die Untersuchung weiterhin von den

zuständigen Amtsorganen geführt wird , daß das

Hans darüber Wachen wird , daß alles untersucht ,
die Schuldigen nach Gebühr bestraft und zum
Ersatz des dem Staat verursachten Schadens ver¬

halten werden , und daß schließlich die entsprechen¬
den Vorkehrungen getroffen werden , damit ein «

Wiederholung dieser Uebelständ « in «nferer
öffentliche » Verwaltung und in unserem öffent¬
lichen nnd politischen Leben hmtangehalten
werd « .

Der Untersuchungsausschuß hat getan / was
in seinen Kräfte « stand und was in der verhält¬
nismäßigen kurze « Zeit getan werden konnte . Im
Bewußtsein seiner Verantwortlichkeit vor der
Republik und vor der Gerechtigkeit hat er sein «
Anträge so formuliert , daß sie gerecht find und
daß ihre Annahme der moralischen und phyfische «
Gesundheit unseres jungen Staates , der Festi¬
gung unseres Parlamentarismus und der Star -
lung des Gedankens einer gesunden Demokratie
dient . Er erwartet , daß das Hohe Haus sei »« Ar¬
beit anerkennen , dies « seine leitende « Grundsätze
bestätigen und seinen Antrag genehmigen wird .

Unser Kindertag .
lieber den Kindertag sind gestern bei uns noch

einige Bericht « «ingelausen , ans deren Inhalt wir
im Nachstchenden das Wesentlichste mitteilen :

In Rumburg beteiligten sich 178 Kinder an
dem Festzuge , die Fakten waren mit ihrer Pfeistr -
kapelle , di « Schoniinder Kinder mit ihrer Musik¬
kapelle erschienen . Di « Fei «r am Rauchberge war
von etwa 250 Kindern und 100 Erwachsenen besucht .

In Landskron wurde der Kindertag am Bor -
adrnd durch einenWerbeaufmarsch der Roten Fallen
nnd Jugendlichen eingeleitet , Sonntag früh « mp -
singen 20 Mädeln und Burschen di « Jugendweihe ,
an dem Festzuge beteiligten sich über 400 Kinder, -
den Festplatz besuchten 500 Kinder und 400 Er¬
wachsen «.

Im Bezirke Mährisch - Schönberg wurde der

Kindertag distriktssveise veranstaltet . In Hanns¬
dorf stiert « di « Gruppe gleichzeitig ihren zehn¬
jährigen Bestand . Zlm Vorabend gab es « inen

Fackeizug , an dem 500 Personen teUnahmen . An
der Jugendweihe am Sonntag nahmen auch di «

sieben anderen Gruppen der umliegenden Orte t «L.
An der Feier wirkten der Arbeitergesangverein und
di « Falken mit , di « Weihe red « hielt Genosst Max
Malcher , für die Jugendlichen sprach Genosst Hau -
Scholz . Im Festzug « am Nachmittag wurden etwa
800 Kinder gezählt , - er Besuch des groß «« Spiel¬
festes im Garten des Arbeiterheimes wird auf 1500

Personen geschätzt. — An dem Kindertag « in

D « u tsch - L ieba u beteiligten sich sieben Kinder -

sreundcgruppen des Bezirkes . Die Jugendweihe
sand auch dort unter Mitwirkung des Arbeitern
gesaugvereines und der Fallen statt , di « Wecheredc
hielt Genossin Jrlg , für die Jugendlichen sprach
Genosst Ernst Göbel . Ein großes Spielsest am

Nachmittag — vormirags hatte «in Festzug statt «

grsunden — vereinigt « 1800 Kinder und Erwachst ««.
- Auch der Kindertag in Raigersdorf wurde

von sieben Gruppen des Bezirkes gemeinsam be¬

gangen . Bei der Jugendweihe sprach Genoss « Prof . /

2chlveitz «r . Zum Spielsest hatten sich 1500 Kinder

und Erwachsen « «ingefunden .
In Wigstadtl wurden Kinderfest und Schul -

enllassenen - Feier gemeinsam abgehallen . An der

schönen , künstlerischen Feier nahmen auch di «

Genosien aus Bautich teil .

In Würbenthal marschierten 200 Kinder im

Festzuge ; auf dem Festplatze waren 600 Kinder ver¬

sammelt . .

Der Schlutzantrag des Untersuchungsausschusses an das Plenum genehmigt .

Ae WM M KmilrÄe tum Mm » der Mimtn MzumeM .
Aus der Begründ « « - de » Ausfchutzantrages
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Da waren die Augen der großen Katzen ,
die uns tückisch aus dem Blattwerk heraus beob¬

achteten . Aber da waren keine Da- ri - hags . . .
Wir zogen immer tiefer hinein in den

Urwald .
Di « Pferde fielen « ns um und starben und

wir wußten nicht , woran sie starben . Da waren

Bananen , di « wir gepflückt hatten und ein Teil

unserer Leute starb oaran , weil sie mit einem

uns völlig unbskannten Gift scheinbar "künstlich
Infiziert waren . Schwarme von Moskitos

kamen über uns und brachten daS verheerendste
Fieber mit sich, das ich kennengelernt habe . Tie

Leute sielen wie di « Fliegen . Einige rannten

im Delirium in den Dschungel hinein und wir

sahen sie nie wieder . Tod um uns , wohin wir

auch blickten . Aber von den Ta —ri —Hags war

kein « Spur .
Eines Morgens war das Lager über¬

schwemmt mit Hunderten von ganz kleinen

Schlangen . Aber so klein die Schlangen waren ,

so giftig waren sie. Ter Rest unserer Pferde
ging zum Teufel und Hauptmann Skylander ,
Leutnant MytterS und sechs unserer Leut « wur¬

den von den Tieren gebissen und starben inner¬

halb 24 Stunden .
Bon den T—ri —Hags aber war feine

Spur .
Ein Gewitter erschlug den Sergeanten Pen¬

fold . Ter Sturm zerriß unsere sämtlichen Zelte
und spie die Fetzen in den Busch . Unter einem

niederbrechenocn Urwaldriescn wurden vier

Mann erschlagen . Eine Schlange , die der

Sturm d « n Leutnant von Straaten gegen den

Hals wirbelte , biß sich an . ihm stst und wir

fanden ihn nach dem Gewitter tot unter einem

Packsattrl liegen . Als wir ihn aufhohen , zün¬
gelte uns die Schlange an , die vor dem Sturm
unter der Weste des Toten Schutz gesucht hatte .

Clav sprang unwillkürlich aus und fühlte ,
daß leichte Schiveißtropfen auf seiner Stirn

standen .
„Scheußlich ! " brummte er und fuhr mit

dem seidenen Taschentuch über die Stirn .

Der Commander lächelte grimmig und

seine Fäuste lagen geballt vor ihm .
Unter dem Grauen dieser Erzählung schien

selbst das Gesicht des Commanders grausam
und roh geworden zü sein . Clah schauderte
einen Augenblick , als ihn ein Blick des Com¬

manders . traf . Dieser Blick war «rfiillt von
einem unsäglichen Haß .

„ Es wundert mich nicht , daß Sie diese
Da —ri —Hags Haffen , die Ihnen so viel Unan¬

nehmlichkeiten machten . Verdammte Situationen
dort im Dschungel . Aber schließlich war es

wohl mehr die Natur , die sich gegen Ihr Unter¬

nehmen verschwor . . .
„ Die Natur ? . . . " schrie der Commander

auf und ein wuchtiger Fausthieb traf den Tisch ,
daß die Wkiskygläser aufsprangen .

„ Verruchte Natur . ; . *

Aber ganz plötzlich tvar die Wut aus dem

Gesicht des Commanders fortgcwischi und Clah
sah zu seinem Erstaunen wieder diesen verstörten
Ausdruck unsäglicher Furcht , den er schon so

häufig heute im Gesicht des Commanders ge¬

troffen hatte . i ,
'

Die Stimme des Commanders klang brüchig
und über seine mächtige Gestalt lief . ein Zittern ,
al « er sagte :

„ An alledem hatten die Da —ri —Hags schuld
'

„ Aber . . . "

„ Kein aber " . „ ich sagte Ihnen , die

Da —ri —Hags hatten schuld . . . "

Der Cominander legt « einen Augenblick die

Hände vor ' s Gesicht und murmelte :

„ . . . denn di « Brüder der Ta —ri —Hags
sind die Söhne der Höll « . . . die Teufel . . .
Das alles ist mir erst später klgr geworden . . .
später . . . als ich «rfubr , daß sie den Tod

schicken konnten aus dem Wasser . . . den
Wolken des Himmels . . . den Felsen . . . den

Wüsten . . . Äh! . . . Ak! . . . "
Er zitterte am ganzen Leibe .

„ Glauben Sie mir , Clay , daß auch eiuer

dieser unsichtbaren Teufel hier im Zimmer ist
und zuhört . . . , Ich glaube es . . . ich weiß
es . . . "

Der Commander starrte wild im Zimmer
umher .

Aus seinen Auge « leuchtete der blanke

Wahnsinn .
„ Ein Irrer . . . " dachte Clay .
Der Commander aber schien seine Gedanken

zu erraten . Mit einer gewaltigen AHtren -
gung batte er sich wieder in seine Gewalt ge¬
bracht .

„ Kein Irrer . ", sagte er und versuchte
ein spöttisches Lächeln , das aber recht kläglich
mißlang .

„ Denken Sie . . . an die Schlange . . . und

. . . und . . . an die Teufelsauaen . . . "

Clay lief es einen Augenblick wirklich kalt

über den Rücken . Tann aber sagte er ruhig :
„ Ich habe viel « Gespenster in meinem

Leben bekämpft , aber mit den Polizeistsseln an

den Händen verloren sie all ihren Nimbus . . .
und so wird es auch hier stin . . . "

Trotzdem griff Clay ' fast gleichzeitig mit dem

Commander zum WhijkyglaS .
Ein Glas klirrte zu Boden .
Es war das Glas des Commanders .
„ Dort ! " schrie der Commander und zeigt «

mit der Hand aus die großen Glastüren des

riesigen Bücherschrankes .
,Legen Sir ihnen doch di « Polizeifeffeln

an die Hände . . . * schrie der Commander und

fast lag ein kleiner Triumph in seiner Stimme .

Clay stürzt « zum Bücherschrank , den Re¬

volver in der Faust. Hinter ihm stand hetzend
das höhnische Kichern des Commanders . Es war

nicht zu leugnen .
Aus dem Glas des Bücherschranks hatten

Clay lauernde , tückische Augen angestarrt .
„Satansaugen ! vdachte Clay wirklich , aber

er sprang doch vor und riß die Türen des

Bücherschranks auf . Der Schrank war riesen -

hast genug , aber er war nur mit Büchern an¬

gefüllt . Bücher . . . Bücher . . . Bücher . . .

I » Goldschnitt . Broschüren . Folianten . . .
Die Augen waren verschwunden .
„ Sind dies alles nur Bücher ? Verbergen

sie ein « Geheimtür ? " fragte Clay und starrt «
aus die ungeheuren Mengen Bücher .

Er hatte einen Augenblick das Gefühl , als

narre ihn der Commander und verberge ihm
Dinge , die das Gespenstische weniger gespenstisch
machen würden .

Mit einem Sprung war der Commander

neben Clay .
Sein Gesicht war böse und fast tückisch .
„Dieser Mann könnte mein Feind sein !"

dachte Clay , als er in das Gesicht des Comman¬

ders sah , und er erschrak .
Aber gleich verwarf er diesen Gedanken

wieder , denn es gab nichts , was zwischen ihm
und dem Commander gestanden hätte .

Mit einer fast wilden Armbewegung und

einem hysterischen Lachen warfen die mächtigen
Arme des Commanders ganze Berge von Bü¬

chern aus dem Schrank heraus auf den Boden .

„ Sie suchen vergeblich . Hier ist keine Ge¬

heimtür . Nur Bücher . . . . "

Mit den Füßen stieß der Commander nach
den Büchern .

( Fortsetzung folgt . )
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II. Arbeiter -
Säuger - Bundesfest I

Ein bleibendes Erlebnis wird die

Nachtstromfahrt auf der Elbe .

Herrliches Lichterspiel .
Alle Vorbereitungen sind getroffen .

Reservedampfer gesichert .
Fahrscheine werden noch Samstag in

der Festkanzlei ausgefolgt .

Debatte , an der sich beteiligten : Dr . Kotrba ,
Abgeordneter Dubickh , Senator Berkovec ,
Senator Iohanis , Abgeordneter Taub , Ober¬
inspektor Kutschern , Prof . Dr . Schön -
baum , Ministerialrat Dr . P o s p i 8 i l und
Direktor c i z i n f f y . In der Diskussion wurde
die Notwendigkeit einer fachlichen und sachlichen
Novellierung der gesamten Arbeitersozialver¬
sicherung betont , deren Beschleunigung durch die
uiigünstige Situation der Krankenversicherung

notwendig geworden ist . Durch die Novelle darf
die Versicherung für die Arbeiter nichts an ihrem
Wert einbüßen . Die Zentralsozialversicherungs¬
anstall beabsichtigt , noch vor der Durchführung
der Novellierung unter Voraussetzung der Ge¬

nehmigung durch die Ministerien für soziale Für¬
sorge und Finanzen einige Maßnahmen zur

Erleichterung der augenblicklichen
finanziellen Situation der Kran¬

kend ersicherungs an st alt en zu treffen /

Die sudetendeutschen Gelb ¬

hemden unter Hitler - Kommando ?

Annahme der Benßons -
nsvelie .

Heute Stribrny - Tebalte im Plenum .

Prag , 25 . Juni . Im Abgeordnetenhaus
wurde heut « die Debatte über die Einrechnung
der nichtversicherten Dienstzeit der Privatangc -

stellten zu Ende geführt und die Vorlage nach

einem Schlußwort des Referenten Genossen Klei »

unverändert in « Per Lesung angenommen .

Genosst Klein konstatiert «, daß mit Aus¬

nahme der Kommunisten und der slowakischen
Bolköpartei sich alle anderen Parteien für die

Vorlage ausgesprochen halben . Es sei dies stlbst -

verständlich , weil die Vorlage trotz verschiedener
Mängel unstreitig einen sozialpolitischen Fort¬

schritt bedeute . Die Privatangestellten begeben

sich durch die Vorlage nicht ihres guter « Rechtes ,

zu geeigneter Zeit zu verlangen , daß der Staat

auch die zweit « Hoffte der nicht versicherten

Dienstzeit honorier «.
Bei der Verhandlung von Immunitäten

wurden vier Kommunisten wegen privater Ehren -

beleidigungen , bezw . nach den 88 81 und 83 deß

StrafgHetzes ausg«liefert , ein weiterer Konrmu -

«ist zur Verbüßung einer siebentägigen Gefäng¬
nisstrafe wegen gefährlicher Drohung . Die übri -

gen AuSlieserungSdegehren werden adgdsthnt .

Nächst « Sitzung morgen , Freitag ,
11 Uhr . Tagesordnung : Motorfahrzeug- Gesetz
und Bericht des Untersuchungsausschusses.

*

Neuregelung der Gerichtsgebühreil .
Im Druck verteilt wurde heut « die " Regie¬

rungsvorlage über die Neuregelung der Gerichts -

gobühren , die einen Mehrertrag von etwa 15

Millionen jährlich einbringen soll .
Eine Erhöhung erfolgt fast ausschließlich bei den

festen Gebühren ; sie beträgt das Drei - bis Fünf¬

fache der Friedenssätze . Dort , wo sich die Höhe der

Gebühren nach dem Wert der Streitsache richtet

und nicht mehr «I « 5000 bis 10 . 000 K beträgt ,

bleibt di « Erhöhung unter den angeführten vren -

zen . In Konkurs - und Ausgleichsverfahren wird an

der bisherigen Höhe der Gebühren nichts geändert .
Ebenso werden die perzentuellen Gerichtsgebühren
nicht erhöht ; nur in einigen Fällen wird die Ddrxi -

malgrenze etwas hinaufgesetzt. Neu eingeführt wird

eine perzenturlle Gebühr für dir Eintragung der

Rangordnung von Buchforderungen in der Höhe
von 0. 25 Prozent der Forderung .

Die Wirksamkeit der Gesetzes wird an die

Wirksamkeit der neuen Konkurs - und Ausgleichs¬

ordnung gebunden , die bis Ende 1935 begrenzt ist.

Nou der zeatralsazialversicherungr «
auftalt .

Kundgebung des Vorsitzenden zum fünfjährigen
Bestehen . — Jahresrechmmg für 1980 . — Die

Novellierung des Gesetzes.

Am 24 . Juni fand eine Sitzung des Aus -

schusieS der ZentralsozialversicherungLanstalt
unter Vorsitz des Abgeordneten H a m p l statt .
Der Vorsitzende wies darauf hin , daß es in

einigen Tagen ein Jahrfünft fern werde , seitdem
das Sozialversicherungsgesetz in Wirksamkeit
getreten ist . Es ist allgemein bekannt , daß durch

die Kapitalsanlagepolitik der Anstalt insbesondere

in der Zeit der Wirtschaftskrise in hohem Maße
die Finanzierung der Baubewegung
und der öffentlichen Arbeiten möglich war . Eine

hohe Bedeutung hat auch die Heilfürsorge
der Anstalt gewonnen , die in 98 . 000 Fällen ge¬

währt wurde , davon in 27 . 000 Fällen die Heilung

Tuberkulöser in Sanatorien , in 16 . 000 Fällen

Heilung in Kurorten und in 20 . 000 Fällen in

Erholungsheimen . Für diese individuelle Heilfür¬

sorge wurden von der Zentralsozialversicherungs¬
anstalt nur im Jahre 1930 an 26 Millionen X auS -

gegeben . Abfertigungen wurden bereits in 27 . 000

Fällen in der Gesamtsumme von 19,748 . 943 K,

an Heiratssteuer für weibliche Versicherte in

81 . 000 Fällen 38,363 . 800 X ausgezahlt . Ende

Mai 1931 betrug die Anzahl der Rentner 22 . 247 ,

im Monat Mai wurden an Renten 2,283 . 195 K

ausgezahlt .
Direktor Dr . Kl um Par erstattete den

Bericht über die JahreSrechnung . DaS

Reinvermögen der Anstalt, das zur Auszahlung
der Renten dient , betrug zu Ende des ver¬

gangenen Jahres 2. 999,774. 610. 55 K, was gegen

das Vorjahr einen Zuwachs von rund 634 Mil¬

lionen bedeutet . Anleihen wurden von der Anstalt

im Gesamtbeträge von 1479 Millionen gewährt ,

Rach einem bezüglichen Anträge des Vorsitzenden

der Revisionskommission Prof. Dr . Svoboda

wurde die Jahresrechnung einstimmig genehmigt.
Auf eine Anfrage antwortete Generalsekretär

Dr . Stern übe ? den Stand der Arbeiten der

RovellierungSkommission der Zentralsozialver¬
sicherungsanftalt . Darüber entwickelt « sich emr

Lin Interessantes Dokument der faschistischen Zusammenarbeit .

Von Deutschland aus geleiteter Hakenkreuztorror . — Direktiven
für den organisierten Totschlag .

wir müssen sie auch vrrwirklichen . Es ist ja wirklich nicht schwer . Aber es muß gewacht

den nächsten Tagen häbt Ihr schon dazu Gelegenheit .

Besorgt »s gründlich !

Rücksicht gegen die Rote Pest kennen wir nicht !

GS geuügt nicht , baß wir g « g « n bi « Kommunisten Drohungen und Verwünschung «« ausstoßen ,

sonder » . 7 . 7. . 7 7 77
'
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werde «, , baß dir Kommunist « « gar nicht erst dazu komme « , sich zu wehren , den « im Kampf sind

sie uns überlege ». DaS gilt , « bedenken ! Ander « Sturmabteilungen habe « bereits gezeigt ,
wie man «S «nach «« muß !

Di « organisatorischen Vorbereitungen im Ort muffen wir natürlich Euch selbst überlasten . Ihr

seid für alle » verantwortlich gegen über uns als Gauleitung . Wir haben uns

in der Zusammenarbeit mit Eurer Gauleitung geeinigt . Daß Ihr Euch streng an unser « Anweisung

zu hasten häbt , da « wißt Ihr ja bereits , also brauchen wir e» nicht erst noch einmal zu bewnen .

Etwas zur Organisierung der S. - S . !

Pg. , e « muß immer wieder darauf hingewiesen werden , daß die Bildung der S . S . bei Euch

nicht vorwärts kommt . Gerade wegen ihrer Eigen art . ist die S . S . viel bester in der Lage , als die

T. A. , ihre besonderen Aufgaben auszuführen . .
DaS Auftret «« der S. - S. - Leutr in Zivil macht «S einer geschickten Parteileitung möglich , die

Schuld an irgendwelchen Vorfällen bau der Partei abptweisrn und sie anderen in di « Schuhe zu

schieben . Lernt dies « Bortelle gebrauchen . Man da rf aus keinen Fall der Kommnnistischen Partei

Material zur Agitation gegen uns geben .
Wir werden Euch bei dem Aufmarsch am kommenden Sonntag von uns aus unter¬

stützen . Dich als den Führer der Partei verpflichten wir , die entsprechende » Anweisungen an die

Sturmabteilung weiter zu leiten . Zur Organisierung der S . S . wird Euch noch besondere »
Material in der närhsten Zeit zugehen .

Die Gaulrituug der R. S . D. A. P. , Abt . IM :

I . A. Unterschrift : Reichel .

stischen Terroristen Vorschub leistet . Im An -

schluß an den Krawall und die Schlägerei vom

10 . Mai , bei der es sich, wie jetzt klar wird ,

unr einen systematische » Ueberfall der Nazi auf
die Kommunisten gehandelt zu haben scheint ,
fanden in der Gemeinde verschiedene Kundge¬
bungen statt .

Die Kommunisten verbreiten nun ein Flug¬
blatt , dessen Inhalt fix auch in ihrer Presse ab¬

drucken und das über den lokalen Fall hinaus
Beachtung verdient . Wie sie erzählen , konnten

sie einem sächsischen Nazi - Kurier , der sich
an böhmischem Bier bezechte , ein Dokument fol¬
genden Wortlauts abnehmen :

Plauen , den 16. Juni 1981 .

Durch Kurier !

Am 10 . Mai ist es anläßlich des sogenann ¬
ten „ Muttertages " , der ja seit Jahren vei uns
nichts anderes darstellt , als ein teils polittsches ,
teils kaufmännisches Unternehmen der Bürger ¬

lichen , in der Gemeinde Schwaderbach zu hef ¬

tigen Zusammenstößen zwischen Kommunisten
und Hakenkreuzlern gekommen . Die Mehrheit
der Gemeindevertretung Schwaderbach ist kom ¬

munistisch und der Mayr - Harting ein
alter und erbitterter Feind der Selbstverwal ¬

tung , hat die Sttrn gehabt , in einer Interpel ¬
lation des Jnnenmimsters das Einschreiten der

Behörden gegen die Gemeindevertretung Schwa ¬

derbach zu fordern , die angeblich den kommuni -

vauleitnng der R. S . D. A. P .

Geheim — sofort vernichten !

Bei . Anweisung 17. S. ^l . - Befchl LXM .
A « bi « Ortsgruppe Lchwaderbach ^Tschechoslowakei )

M Händen des Pg. Riedl , Schwader ba
Werter Parteigenosse !

Die Gau - und Bezirksführerbesprechung der Partei hat zu den besonderen Bechäituiffen in der

Ortsgruppe Schwaderbach Stellung genommen . Die führenden Parteigenossen stehen all « auf dem

Standpunkt , daß chr mit Unterstützung der a « deren Ortsgruppen Vorkehrungen treffen müßt ,

um in Zukunft durch aktives AuftretendenWiderstandder Kommunisten zu

brechen .
Dabei muß aber äußer st geschickt vor gegangen werden , dmn es ist nicht leugnen ,

daß di « Kommunisten durch ihre jahrelange Tätigkeit verstanden hoben , sich den Einfluß in der <8e

meinde zu sichern . Es ist uns unmöglich , die Verankerung unserer Bewegung auf lange Zeit hinans -

znfchieben . Wir «üsstn vielmehr dvrch andere Mittel zum Ziel gelangen .
Besonders den Sturmabteilungen erwachsen in Zukunft ganz besonder «

Aufgaben .
von « ns wird Euch jede Unterstützung zugesagt .

Dir Ganleitung hat alle BA. - Führer angewiesen , in Zukunft nicht wie bisher ihre

Aufgaben nur halb zu organisieren , Das gilt besonders für Euch . Die Zusammenstöße
am Muttertag (Ist . Mai ) haben nicht das gebracht , was sie bringen sollten . Es ist eine Tatsache , daß

die Kommunisten den Schlag abwchren konnten und daß sie das Feld behauptet haben . Partei -

genofsen — das ist eine Schande ! Soll das in Zukunft so weitrrgchen ? Eure Sturmabtei¬

lung muß mit uns er er Unterstützung dieseSchlappewiederwettmachen .
In den nächsten Tagen häbt Ihr schon dazu Gelegenheit .

der DRSAP .

ch Nr . 424 .

Das Dokument , dessen Echtheit festzustehen
scheint und auch bisher von den Nazis nicht be¬

stritten wurde , gibt über folgende merkwürdige
Tatsachen Aufschluß :
1. erscheint hier eine suvetcnvcutsche

Ortsgruppe der nationalsozialisti¬
schen Partei als Teil der reichs -
ventschen Nazipartei und die

lSauleitung Plaue « derDNSAP
als die der tschechoflotvakischen Orts¬

gruppe Bchwaderdach übergeordnete
Partei - Instanz ,

2 . wird von Sachse, « aus den Nazis
„ aktives Auftreten " anbefoh -
len und Unterstützun g znge -
sagt ,

3 . wird die AngrissSadsichi für di «

Zusammenstöße am 10 . Rai zugege¬
ben und autzerden » in unmißverständ¬
lichen Worte « ein bewaffnetes
Borgehe « empfohlen ,

4 . geht ans dem Schreiben hervor , datz
neben den offiziellen SA ( bei « ns VS
— BolkS - SPort ) noch geheime SS

( Sturm - Staffeln ? ) der Gelbhemde «
existiere «, deren Aufgabe es zu sei »
scheint , in Zivil zu arbeite « und es

der Partei zu ermögliche « „ die Schuld
an irgendwelche « Vorfälle « von der

Partei abznweisen und sie a » .

der » in die Schuh « zu schiebend
Wenn es den Nazis nicht gelingt , die Un¬

echtheit dieses Dokuments zu erweisen , so wer¬

den sie sich schon ein « genauer « Kontrolle ihrer

„Bolks - Svort " - Veranftaltungen gefallen lassen
müssen . Di « Uebertragung der Hitlermethoden
nach der Tschechoslowakei muß verhindert wer¬

den . Der organisierte Hakenkveuzterror und der

anbefohlene Totschlag an Arbitern wäre das

letzte , was die fui >elendeutsche Arbeiterklasse in

diesem Staate brauchen könnte . ES heißt , alle

Positionen der deutschen Arbeiter in diesem
Staate gefährden und einer Katastrophe Vor¬

arbeiten , wenn man versucht , das suoetenoeutsche
Gebiet zur Nebenfront des reichsdeutschen Bür -

gerkriegsschvuplatzes zu machen .
Welche Aufgaben uns angesichts dieses Do¬

kuments und im Hinblick auf die kommenden

Gemeindewahlen erwachsen , braucht kaum be -

sonders betont zu werden . Unser Versammlungs¬
schutz , unsere Rote Wehr , di « freilich von

den bürokratischen Behörden weiter schikaniert
wird , während der Volkssport der Gelbhemden
sich freundlicher Duldung und Förderung rüh¬
men kann , muß ausgebaut und durch¬
organisiert werden . Wir müssen im

Herbst imstande sein, jeden Versuch der Haken -
kreuzler , den Politischen Kampf zu terrorisieren ,
im Keime zu ersticken . .

( tzenosien ! Arbeiter ! Zieht die Lehre
aus de « Bürgerkriegsrüstnnge « der Nazi »
faseiften ! Stärkt die Sozialdemokratie , die

allein der gelben Flut eine « Lamm vor¬

schiebe « kann , da der Kommunismus ja
viel z « schwach zur Abwehr ist und in der

Praxi » so oft mit dem Faseismus znsam -
menarbeitet ! « erdet MFtalieder
der Nate « « ehr !

Ultimo - Kredit sie die Reichs ¬

bank .
Berlin , 28 . Juni . . Zur Befriedigung des

llltimobedarfs hat die Reichsbank mit der Bank

von England , der Federal Reservebank von

New Jork , der Bank von Frankreich und der

Bank ' für Internationalen Zahlungsausgleich
Abkommen geschlossen, durch di « « ine Rediskont¬

möglichkeit in ausreichend «« Umfange gesichert
ist . Jede der vier Banken beteiligt sich an dem

auf 100 Millionen Dollar bemessenen Aesamt -
betrag mit einem Viertel , d. i. mit einer Summe
bis zu 25 Millionen Dollar . Der Gegenwert
wird auf Verlangen der Reichsbank zu deren

Verfügung bet der Bank für internationalen

Zahlungsausgleich in Basel «ingezahlt .

Las RiüeadeM .
Berlin , 25 . Juni . Im April 1931 ergibt

sich im ordentlichen Haushalt des Reiches unter

Berücksichtigung des Fehlbetrages aus dem Vor¬
jahr in Hohe von 1030 . 5 Millionen , nach Ab¬

zug der Mehreinnahmen bis April ein Defizit ^
von 957 Millionen Mark . Im außerordentlichen
Haushalt verbleibt ein Fehlbetrag von 259 . 4
Millionen Mark .

Stto Wels konferiert mit Henderson .
Berlin , 25 . Juni . ( Eigenbericht . ) Nach einer

Meldung aus London ist dort der Vorsitzende
der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
Genosse Otto Wels eingetroffen , um Be¬

sprechungen mit dem englischen Minister des

Auswärtigen Henderson zu fuhren . Dies « Mel¬

dung ist an sich richtig , doch dürfte di « Annahme ,
daß W els mit Henderson über di « Notverord¬
nung des Kabinetts Brüning reden wolle , nicht
den Tatsachen entsprochen . Die deutsche Notver¬

ordnung ist « ine innevpolitische Angelegenheit ,
die die deutsch « Sozialdemokratie selbst in Ord¬

nung bringen wird . Biel ' näher liegt die An¬

nahme , daß die Unterredung außenpolitische Fra¬
gen betreffen wird . Mit amtlichen Schritten hat
die Anwesenheit von Well in London nichts zu
tun .

. Bei dieser Gelegenheit muß aber betont

werden , daß Amerika mit seinem Vorschlag eines

einjährigen Schnldenmoratoriums gar nicht her -
auSgekommen wäre , wenn nicht di « englische
Arbeiterregierung mit der Besprechung von

Chequers den eittten Anstoß dazu gegeben hätte .
Wenn die Durchführung des Hooverschen Pla¬
nes die Wiederaesundung der Weltwirtschaft
einleiten und die dauernde Zusammenarbeit der
mropäischen Völker bringen sollte , so gebührt
das Hauptverdienst dafür der englischen Arbei¬

terpartei . ES muß weiter daran erinnert wer¬
den , daß di « französische « Sozialisten di « ein¬
zige Partei waren , die sich sofort für die An¬
nahme des Hooverschen Planes einsetzte . Der
Besuch de « deutschen Parteivorsitzenden in Lon¬
don ist also nichts anderes als ein Glied der
internattonalen Zusammenarbeit der Arbeiter ^
klasse .

Sie Produktion sintt immer «och Wetter .
Berlin , 25 . Juni . Ueber die Weltkonjunk¬

tur wird im neuchen Wochenberichte des In¬
stituts für Konjunkturfovschrrng ausgeführt , daß
der Konjunkturrückgang in fast allen Ländern
anhAt . Produktion und Umsatz , WtieiiÄrvse
und Warenpreise waren bis Mitte Juni im

ganzen trotz einzelnen Teilbelebungen nach ab¬
wärts gerichtet . Was die industriell « Produktion
anbetrifft , so ist dieselbe in den meisten Indu¬
strieländern auch im letzten Monate noch ge¬
sunken . Leichte Steigerungen in einzelnen
Ländern sind kaum mehr als saisonmäßiger Art .
Seit dem konjunkturellen Höhepunkt hat sich di «

industrielle Produktton bis April 1931 ver¬

mindert , und « var in Deutschland um 32 Pro¬
zent , in Kanada um 30 Prozent , in den Ber¬

einigten Staaten um 29 Prozent , in G>aß -
Britannien um 26 Prozent , in Finnland um
23 Prozent , in Schweden um 21 Prozent , in

Frankreich um 9 Prozent . Lediglich Rußland
nimmt infolge des planmäßigen Aufbauens
seiner Wirtschaft « ine Sonderstellung ein . Im
Außenhandel der meisten Länder setzt sich hie

Einschrumpfung der Ein - und Ausftchr fort .

Wiener St «dente «krawalle dauern an .

Wien » 25 . Juni . Auch in den heutigen Vor¬

mittagsstunden kam es wieder zu lleineren An - '

sammlungen nationalsozialistischer , sozialistischer
und kommunistischer Studenten . Gegen 11 Uhr
drohten zwischen den gegnerischen Gruppen Z n -

s a m m « n st ö ß e, die jedoch von der Polizei
leicht verhindert wurden . Um die Mittagsstunde
waren die Ansammlungen vor der Universität ^
größer . Die Polizei räumt « die Umgebung der

Universität , so daß alsbald wieder Ruhe rintrat .
Im Laufe des Vormittage wurden acht Per¬
sonen wegen Stönmg der öffentlichen Ordnung
angehalten .

Lar neue englische Finanzgeseh
angenommen .

London , 25 . Juni . ( Reuter . ) Das Unterhaus
genehmigte gestern mit 286 gegen 237 Stimmen
die von Snowden neu ausgearbeitete Faffung
des Finanzgesetzes , di « « in Kompromiß der Re¬

gierung mit den Liberalen hinsichtlich der Zah¬
lung der direkten Steuern und der neuen Grrrnd -
steuer bedeutet .
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Nach dem Kollektivvertrag der Buch¬
drucker wird am Montag , den 29 . Juni
lPeter und Paul ) im Zeituugsgewerbe
nicht gearbeitet . Infolge dessen

eatfSüt die Dieustagausgabe
unseres Blattes vom 30 . Juni . Die

nächste Nummer erscheint dann wieder
M i t t w o ch, den 1. Juli , zur gewohn¬
ten Stunde .

Horpvnlia . Ker Politiker .
Im Abgeordnetenhause natürlich ganz un¬

beachtet , ftcrt der Abgeordnete Prof . O. Hor -
pynka dort » wie man aus der ihm gefälligen
Prelle erfährt, , eine Rede gehalten . . Ter Herr
Professor sprach in der Debatte über das Gesetz!
auf Anrechnung der nichtversicherten Dienstzeit i
für Privatbeamte , aber das reichte für den hohen !
GeisteSflug des Ärr « Abgeordneten nicht aus >
und da er der Meinung zu sein scheint , ein be- |
rufcner Wegweiser in der hohen Politik zu sein «
unternahm er nach' dorthin eine Exkursion . Ter
macht « er nun bedeutende Entdeckungen . Er sieht
immer dasselbe Bild : auch dieser Gesetz¬
antrag habe die Merkmale eines schwer zustande -
aebrachten Kompromisses zwischen feind -
lichen politischen Parteien an sich. E « ist schwer
vorstellbar , wie sich das Herr Horpynka anders
denkt / Da keine Partei stark genüg ist , um allein
die Rogierungsgeschäfte zu führen und ' jede
Regierung eine Koalitionsregierung sein muß »
kann auch jedes GesetzeÄverk nur dos Produkt
eines Kompromisses darstellen . Offenbar schwebt
dem Herrn Professor als Ideal die Diktatur
einer einzelnen Partei vor . Dann ginge freilich
alles glatter und ohne Kompromiß mit den

widerstreitenden Interessen anderer Gruppen vor
sich, aber da diese Partei schwerlich die Partei
des Herrn Horpynka sein dürfte / so ist anzu¬
nehmen . daß er noch,mehr Grund zur Raunzerei
hätte als jetzt .

Dann tadelte Horpynka , daß die Regierung
ohne festes Programm vor das Parlament im

Dezember - 1929 getreten sei und sich » ^ anz ein -

fach " ihr Arbeitspensum von den cgoisti -
schesr und parteidemagogischen Wün¬

schen der einzelnen Regierungspar¬
teien habe vorschreiben lassen . Der

Fehler , den er da emüeckt , besteht wohl darin ,
daß die Regierung mehr den Parteien , aus deren

Mitte sie hervovgegangen ist , folgte , als den Par¬
teien der Opposition , von denen insbesondere die

Deutschnationale « durch eine so besonder « Tüch¬
tigkeit hervorragen , daß sie von den National¬

sozialisten schon in nächster Zeit mit Haut und

Haaren aufgefressen werden dürften .
- Profund ist auch sicher Horphnkas Ent -

deckiura , daß die politischen Parteien
— selbstlos , dis zur Einfältigkeit , «st nur die

Partei Horpynkas — egoistische Wünsche
haben und in ihrem Sinne die Regierungs -
pslitik zu beeinflussen suchen . Ein Horpynka darf
alles glauben , auch das , daß eine Partei in eine

Regierungsmehrheit eintrikt , nicht um ihren ,
sondern den Wünschon anderer dienstbar
zu sein . Bor Weisheiten , die er verzapft , steht
Stan machtlos vis - a - vis . Vermerkt muß aller¬

dings noch werden , daß er , nachdem er an der

jetzigen Regierung so viel « üble Eigenschaften
entdeckt, zu dem Schlüsse kommt :

„ Dre Unfähigkeit der Regierung läßt den

Wunsch laut werden , die Regierung möge
endlich demissionieren und die ge -
g - uälten Völker dieses Staates von

ihrer Anwesenheit befreien . Ein alt ^s
Sprichwort sagt zwar : „ Es kommt nichts Bes¬
seres nach " Wenn aber diese Regierung ver¬
schwindet, so können wir wenigstens den

Trost haben , daß «ine noch schlechtere Regierung
schon gar nicht mehr möglich ist . "

Wenn der Herr Horpynka mit einer Regie¬
rung unzufrieden ist , so' ist sie natürlich schon so
gut wie gestürzt . In seinem Exkurs hat er bloß
änzugebcn vergessen , w e l ch e Art von Regie¬
rung er denn an die Stelle der heutigen gesetzt
wünscht : eine rein tschechische Koalition , den

Büvgerblock oder am Ende doch wieder eine Koa¬

litionsregierung ähnlich der jetzigen ' ?
Weiß Wotan , tvas in so einem deutschnatlo -

nalen professoralen Hirn vorgeht und wie sich die
Welt da spiegelt !

klebrig bleibt die gefestigte Ueberzeugung ,
daß auch zum Oppositionsmachen Spiritus ge¬
hört . Herr Horpynka ist der lebende Zeuge dafür .

Strarrstys Nichtigkeitsbeschwerde
verworsen .

Brün « , 24 . Juni . Das Oberste Gericht bc -

schäftigte sich heute mit der Berufungsbeschwerde
des kommunistischen Senators Stransky gegen
das Urteil des Brüxcr Kreisgerichtes , das die be¬

kannten kommunistischen Ausschreitungen im

Feber d. I . betraf . Unter dem Vorsitz des Rates

des Obersten Gerichtes Dr . Nußbaunr verhandettr
heute das Oberste Gericht über die Nichtigkeits¬
beschwerde Stranskys . Der Referent Dr . Pro -
chazka brachte die Gründe der Anklage vor , woraus
der Verteidiger des Angeklagten , Dr . Kohner aus

Brüx , die 93 Punkte der Nichtigkeitsbeschwerde
begründete . Hierauf folgte eine zweistündige Rede

des Generalprokurators Minarik . Nach einer

Beratung verlas Dr . Rußbaum das Urteil , wo¬

mit die Nichtigkeitsbeschwerde als unbegründet
abgewiesen und der Angeklagte zum Ersatz der

Kosten des Aufhcbungsvcrfahrens verurteilt wird .

An die Urteilsverkündigung schloß sich die nicht¬
öffentlich « Beratung des Obersten Gerichtes über

die Berufung der beiden Parteien betreffend das

Strafausmaß .

T agesneuigkeiten
Siu Priester spricht . . .

In 3 i n z wurden dieser Tage die Jung -
männer vereidigt ; ( das ist ein , vielleicht
schöneres Wort für „ R e k r u t c n " , an deren
Los aber durch solche Schönheit nichts geändert
wird ) ; die übliche ' »ftelsorgende" Ansprache hielt
ein Brigadepfarrer namens Seclos .
Ueber diese Rede schreibt die bürgerliche Linzer
>,Tagespost " :

Rach dem Meßopfer bestieg der Lrigahe -
psarrer di « Rednertribüne , die von Feld¬
kanonen , Haubitzen , Minenwerfern
lind Maschinengewehren flankiert war .

Brigadepfarrer Seelos , «in Sprecher von ein -

' dringlichcr Sprachgewalt , unterlegt « seiner An¬

sprache d « n Text des «wigschönen Kirchenliedes
- Hier liegt vor deiner Majestät " und legt « den

Jungmännern di « Heiligkeit des Soldateneides

dar , der nun von den Kameraden der alten
ArMee und vor den Behörden abzulegen sein
werde . In di « wuchtige Ansprache verflocht der
Redner packende Beispiele getreuer Pflichterfül¬
lung , di « eigenen Erlebnissen und der Literatur
des Weltkrieges entnommen . waren . Brigade¬
pfarrer Seelos beschloß seine von glühender
Vaterlandsliebe getragenen Ausführungen mit den

Markigen , in Linz von dieser Stell « wohl noch
nie gehörten Sätzen : „ Die Welt ist «in

Puwerfaß und trotzdem voll von pazifi »
st t s ch « ' m Gewinsel . Daher , Jungmänner ,
muß euer Wille , hart und scharf euer

Schwert sein. Im Osten steht der

Feind , der die christlich « Kultur Europas be¬

droht . Güt und Blut . . . für Gott und Vater¬
land . "

Das berichtet , wie gesagt, ein bürgerliches
Blatt . Das muß man festhalten . Denn sonst
könnte « in Böswilliger oder Ungläubiger di « Ge¬

stalt und Rede dieses Blutpfaffen für eine

sozialistische Erfindung halten . Der Pfarrer
zwischen Kanone « und Haubitzen ist schon an sich
ein Bild , wie es kein grimmiger Satiriker stärker
zeichnen könnte — doch dieses Bild ist im Welt¬

krieg alltäglich geworden . Aber der kriegs¬
hetzende Pfaffe nach dem Weltkrieg , 15

Jahre später , das ist die kräftigste Illustration
des beamteten „ Christentums " , die man sich
vorstellen kann . Unsere ChristliAozialen werden

sie nicht ableugnen können , wenn wir ihnen
damit unter „pazifistischem Gewinsel " zur rech¬
ten Zeit entsprechend entgegentreten werden !

völkischer Lichter „ am Bord " .

Im „ Ta g " erschien kürzlich ein „Gedicht " ,
das des Kontrastes von Inhalt und Form wegen
doch ' . mehr Beachtung verdient als der poetische
Mist , mit dem die Nazipressc tagtäglich ihre
Spalten düygt . Niemals ist die nationale Eitel¬

keit , die billige Schadenfreude über eine ver¬

meintliche Minderwertigkeit des Andersnationa -
len usid der dummdreiste Stolz auf eigenes Kön¬

nen , das kein « s ist , widerlicher , als wenn ihm in
einer Sprache Ausdruck verliehen wird , die sich
kaum über das Niveau des Kinderlallens erhebt .
Ein obskurer K. E. Weidenftadtl hat das Poem
„ Das blau « Band der Elbe " fabriziert und er
fügt erklärend hinzu , daß « S „ eine wahr « Ge¬

schichte, . erlebt bei der Mafcrryk - Staustuft " bein¬

halte ; als ob nicht eine frei erfundene aber in

ordentlichem Deutsch erzählt « Geschichte der histo¬
risch beglaubigten Sudelei vorzuziehen wäre ! Das

Folgende also gibt sich in der völkischen Presse
als deutsche Poeterei aus :

« s siipr der Danaer . Praha '
Dor „ Joln - Pcnn " * ) in der Elbe
Don Aussia : gegen Sa leset .
Di « Abfahrt war dieselbe .
Ich stand am Dord „ Jntzn - Pennr " ,

- - Di « . Praha ' knapp voraus .
Doch bei der Schreckenfteiner Schleuse
Ging ihr der . Adam " aus .

Der . . Praha " Passagiere
Machten « in trüb ' i Gesicht ,
Wir " uns am Bord zu Mute war .
Darüber schreib ' ich nicht .

Ach , hätte er doch über alles ander « auch nicht

geschrieben ! Oder hätte er , der noch nicht weiß ,
daß man a n Bord und nicht am Bord sagt und
bei defseil Versen « in ganzes Volk ein „ t r ü b ' S"

Gesicht ziehen inüßte , seine Dichtung an die

Abortlvände geschrieben , die gemeinhin bei den

Hvkenkreuzlern Buch und Zeitung ersehen ! Reich
ex könnte uns nichts ersparen und mußte erzäh¬
len . wie ' S weiter war :

Die „ Praha ' gab sich Mühe , »
Hot sehr sich abgehetzt ,
Trotzdem sie, wie gewShntich
- So gut , — wie nicht besetzt .

Mir sind stelz Torgefahren
Zn ' s Element so feucht ,
Di « . Praha " aber blieb zurück
sind hat gar schwer gekeucht .
Mir schien. sogar ' der Schreckenstein
vat schadenfroh gelacht .
Weil man ilpn seinen Zauber
Durch dies « Schleuse so verkracht .

Ja , ja , du liebe „ Praha "
Sannst die Blamage dir ersparen .
Wärst du nicht justament in Aussig
AIS erster Dampfer abgefahren .
Dos war der Kamps umS blaue Baud
Im Etbestrand : — nun mach i ch Schluß .
Tic . Praha " war so stolz beflaggt ,
T« r Tag , er galt Jan Hui .

Da frag ich, ab denn unter 2600 Tro -

glodyten , die es gelesen und sich wahrscheinlich
diebisch gefreut HÄen , nicht doch noch einer war ,

de « die größer « national « Blamage rm Abdruck

dieses Gestammels , in der typographischen Wieder -

Sbe eines albernen Grinsens , und nicht in dem

hnischeu Versagen einer Maschine beschlossen

schien ! Hätte der Unhold es bei einer Prosa -
schildorung bewenden lassen , so wäre di « Niedrig¬
keit einer Gesinnung , di « den nationalen Ruhm
an die Leistung einer Dampfmaschine bindet und
die Ehre nach Pferdekräften mißt , in der Um¬

gebung , die ihr der „ Tag " bietet , kaum ausgefal¬
len . Die Sprachverhunzung aber muß den

Tschechen von der „ Praha " doch eine nachträgliche
Genugtuung seltener Art sein und den Reisege¬
fährten des gottverlassenen Dichters noch heut «
in verspäteter Seekrankheit den Magen heben . Ich
für meinen Teil würde die letzte tschechische
Schaluppe einem noch so seefesten deutschen Schiff
vorziehen , an dessen Bord ich dem Dichter Wei -
demtadtl oder sonst einem Poeten aus den litera¬
rischen Geheimfächern des Herrn Karg begegnen
müßte . fr .

Zwei Dänen überfliegen den Szean .
Krefeld , 25 . Juni . Wie vom Flughafen Kre¬

feld mitgeteilt wird , sind heute nachmittags um
5 Uhr 30 die beiden dänischen Ltzeanflieger
Hiller und Höjriis , welche gestern um
halb 8 Uhr New Park verlassen haben , heute
um 17 Uhr 30 in Ärefeld notgelandet . Wie sie
erklären , haben sie sich über Spanien und Frank¬
reich verflogen . Ihr Abflug nach Kopenhagen
erfolgt « um 18 Uhr 45 .

In einem Gespräch mit dem Vertreter des
Wolffbüros erklärten die Ozeanflieger , daß sie
während deS gangen Fluges sehr schlechte - Wet¬
ter hatten und während 13 Stunden größtenteils
in 4000 Metern Höhe über den Wollen flogen .
Heute früh feien sie durch ein Loch in den Wol¬
ken tiefer gegangen und zunächst über dem

Wasserspiegel weiter geflogen , bis sie gegen 11

Uhr europäischer Zeit Festland , vermutlich
Spanien , erblickten . Sie flogen dann , ohne
eine Landung vorzunehmen , über Frankreich
und gingen kurz noch 17 Uhr auf dem Kre¬

felder Flugplatz nieder , um Benzin einzunehmen .
Die Durchschnittsgeschlwindigkcit während des

ganzen Fluges betrug etwa 180 Kilometer .

In Kopenhagen hatte man bereits Vor¬

bereitungen zu einem feierlichen Empfang ge -
tröffen und eine vieltausendköpfige Menge war

auf dem Flugplätze in Kastrup versammelt .
Gegen 3 Uhr nachmittags verließen jedoch der

BeÄehrsnrinister mit dem gesamten Empfangs¬
konri Ire sowie der Mutter und den übrigen An¬

gehörigen des Ozeonfliegers Höfriis den Luft -
hcrssn , wo sie viele Stunden lang auf den

Flieger gewartet hatten , da jode Nachricht über
die Wäger fehlte .

Arbeitsloser legt Feuer ,
um ins Gefängnis zu kommen .

Pilse «, 26 . Juni . Auf dem Felde des Land¬
wirtes Wenzel Jilek in Boskowitz bei Pilsen
brach in der Nacht auf Mittwoch ein Brand aüs ,
dem ein Strohschober im Werte von 6000 X zum
Opfer fiel . Mittwoch meldete sich bei der Pilsner
Polizei der 25jährige Johann Skala
aus Kosobud im Bezirke Selöan und erklärte , den

Strohschober angezündet zu haben , um ins Ge¬

fängnis zu kommen .

Spfer des Verkehrs .
Budapest , 25 . Juni . Gestern nachmittags

stießen in der Orczystraßc zwei Wagen der elek¬

trischen Straßenbahn zusammen . Bon den In¬
sassen wurden 5 Personen schwer ver¬

setzt . , Ein Klempner , der unmittelbar vor dem

. Zusammenstoß aus dem einen Wagen gesprungen
war , wurde nach einigen Schritten von einem
Automobil überfahren und mußte ebenso wie die

übrigen Verletzten ins Krankenhaus gebracht
wer « « .

*

Savona , 25 . Juni . Zwischen Savona und
Turin entgleiste ein mit Schienen beladener

Müterwogen . 5 Arbeiter wurden getötet
und 11 schwer verletzt .

*

Tod des belgisch «« Exministers .
Paris , 25 . Juni . Die Blätter melden aus

Brüssel , daß der ehemalige belgische Minister für
Wissenschaften , Bauthier bei einem gestern
erfolgten Automobilzusammenstoß einen Schädel¬
bruch erlitten hat . Er starb . •

Borsprache beim Schulminister wegen der

Prager deutschen Bolls - und Bürgerschulen . Mitt¬

woch , de » 24 . Juni hat eine Borsprach « von Ver¬
tretern de - Zentrakausschuffes zur Betreuung des

desttschenSchulwesens in Groß - Prag , welcher aus
alben deutschen politischen Parteien der Hauptstadt
zusammengesetzt ist , beim Schulmimster Dr .

Derer , stattgefunden . Die Deputation , die vom

Obmann deS Schulausschusses , Prof . Dr .

Schmidt und dessen Stellvertreter , Landesver¬
treter . - Dr . Strauß , geführt wurde , legte dem

Minister ' die Lage aller deutschen Volks - und

Bürgerschulen Prags dar und verwies insbeson «
heLe. auf die unhaltbaren Ranmverhältnisse der

Schulest ■
in Weinberge und Karolinental . , Der

Minister sagte die gewissenhafte Prüfung aller

vorgehrachtn Beschwerden und Wünsche zu .

Planmäßiger Mordübersall . Die Ermittlun¬

gen der Berliner Polizei haben ergaben , daß
der - Hakenkreuzüberfasl in der Mittwoch -
Nacht in der Lützowstraße planmäßig von den

Raiiovccksogialisten organisiert worden ist . Di «

Nazis hatten sich in ihrem Sturmlokal , dem be¬

rüchtigten „Afrikakasino ", versammelt und dann

auf - her ' Straße den nichtsahnend vorübcrkom -
menden Reichsbannerleuten aufgelauert . Bei die¬

se « Uaberfall wurden zwei ReichSbonncvkarnera -
dcn so schwer verletzt , daß sie am Mittwoch -
Rächmittag noch nicht vernehmungsfähig waren .

Vom Rundfunk
« Empfehlenswertes aus de » Programme « .

Samstag .
Prag : 11 . 30 : Schallplatten . 12 . 30 : Mittags -

konzert . 18 . 26 : Teutsch « Sendung : Griechische
Lyrik , Rezitationen von Gedichten . 19 . 55 Kabarett .

Brünn : 12 . 30 : Mittagstonzerr . 17 : Schallplatten .
18 . 85 : Dentsch c Sendung : Prof . Wllner am
Klavier : Tas Kinderlebcn in der Musik . — Mähr . »
Ostrau : 11 . 30 : Schallplatte ». 17 : Blasmusik . 18 . 25 :

Russische Bottslieder . — Preßburg : 11 . 30 : Schall¬
platten . 17 . 20 : Schallplatte ». 17 . 50 : Marionetten -
cheater . — Breslau : 21 . 10 : Volkstümliches Konzert .
— Hamburg : 18 : Neugriechische Musik . — Leipzig :
28 . 40 : Moderne Tanzmusik und Schlager .

Ein hakenkreuzlerischer Staatsrat lobt das

Buch Remarques . In der - Sitzung des thürin¬
gischen Landtages vom 5. Mai 1931 machte —

wie reichsdeutsche Parteiblätter berichten — der

volksparteiliche Abgeordnete Knittel die sen¬
sationell « Mitteilung , daß der nationalsoziali¬
stische Abgeordnete und Staatsrat Mars ch «
l er in einer Besprechung , an der Vertreter de «

bürgerlichen Regierungsparteien teilnahme », in

bezug auf das Buch von Remarque : „ Im
Westen nichts Neues " gesagt habe :

„ Das ist das einzige Buch , das den Krieg
richtig schildert . Ich habe dos Buch in einem
Atemzuge durchgelestn . "

Als der anwesende Abgeordnete Böckelman »

( Landbund ) widersprach , erklärte Marschler : ,
„ Sie sind als Offizier im Feld gewesen , tzch

aber als gewöhnlicher Soldat . "

Marschirr wollte damit sagen , daß Böckclmann
als Offizier nicht das - erlebt habe , was ein ge¬
wöhnlicher Soldat erlebte . Auf Veranlassung
Fricks — als Volksbildungsminister — mußte
m>s Buch bekanntlich aus den Lehrbüchereien in

Thüringen entfernt werden : das „einzige Buch ,
das den Krieg richtig geschildert . "

Der jugoslavische Generalkonsul in Genua ,
B u k o 1 i ch, hatte am Weihnachtstage des ver¬

gangenen Jahres in der Nähe von Pegli mit sei¬
nem von ihm selbst gelenkten Kraftwagen einen

80 - jährig « nBauernüb « rfahrenund
getötet . Da Vuikotich inzwischen seinen Wohn -
ort ausgegcben hatte , wurde in seiner Ab¬

wese » he i t gegen ihn verhandelt . Er wurde
der Tötung schultng erkannt u„ zu 8 M o n a t e . n

Gefängnis sowie 3000 Lire Geldstrafe
und 10 . 000 Lire Schadenersatz verurteilt . —

Aus der Bia Salaria in R o m stieß ein Auto¬

mobil , das auf der Fahrt von Pwnt « Rotendo
« ach Rom ' begrifft » war , mit voller Wucht gegen
« inen Lastkraftwagen , der infolge Ver¬

sagens de - Magneten hatte stehen bleiben müssen.
Die Insassen wurden herausgeschleudert . Zwei
von ihnen wurden nur leicht verletzt , während
der drttt «. Pr ofesf or . 8 eva n t «, so fchwist^
Bevketzüngen erlitt , daß er bald daraus st ar bi

Christliche Nächstenliebe . Tas »Linzer Tag¬
blatt " berichtet : Inmitten des am Mittwoch über
Wels niedergegangenen Gewitters wurde die

Frau eines Schleifers aus der

Tschechoslowakei . die unter der
Traunbrücke nächtigt « , von Ge «

burtSwehen überrascht , ^ ie RettungSMfell -
schaft brachte die Frau in das Allgemeine Kran¬

kenhaus der geistlichen Kreuzschwestern in Wels ,
wo ihr der diensthabende Arzt di « Ausnahme mi :
der Begründung verweigerte , daß sie als
Ausländerin nicht ausgenommen werden kann ,
weil niemand dafür zahlen würbe . Die R« t -
tung - geftllschaft war ' gezwungen , di « Frau wie¬
der unter die Traunbrücke zurück¬
zuführen , wo unter Blitz und Donner und
strömendem Regen die Geburt vor sich ging .
Dieser ungeheuerliche Fall , der sich in unserer
von Krcktur und Fortschritt nur so triefenden
Zeit zugetragen hat , wirft ein ganz besonderes
Licht auf ' die sogenannte christliche Nächstenliebe -

Di « beiden amerikanischen Ozeanflieger
Post und Gatth sind nach kurzem Aufenthalte be¬
reits gestern früh um 7 . 38 Uhr vom Tvmpe! -
hofener Flughafen zum Fluge nach Moskau
gestartet , daS sie in direktem Fluge zu er¬

reichen hoffen . Nach den vorliegenden Wetter¬
meldungen dürsten die Fieger in 1500 Meter
Hohe über der Wolkendecke gutes Wetter und

Rückenwind hoben , so daß der direkte Flug durch¬
aus möglich erscheint .

Das Unterseeboot „ Nautilus " wird soeben
aus Cork nach Devonport gebracht » wo mit

Hilfe der britischen Admiralität der defekte Zylin¬
der ersetzt werden wird . Von Devonport wird das

U- Boot nach Bergen fahren .
Schulausflüqe in Branereie « . Man schreibt

uns : Besichtigungen von Bvaueveien sind bei

Schulausflügen sehr beliebt und von den Brauer ^
wird alles getan , um den Schülern den Aufew «
' halt so » angenehm " wie möglich zu gestalten . Di «

obligat « Bewirtung mit Brötchen . Wursteln und

Freibier fehlte auch nicht bei dem Schulausflug
« iner Prager tschechischen - Handelsschule in eine

benachbart « Großbrauerei ' . Die Bitt « des Pro¬
fessors . jedem Schüler nur ei « kleines Glos
Bier zu geben , wurde mit der Antwort , daß dies

nicht mit der Gastfreundschaft der Brauer bet '

einborsci , abgelehstt. Die ganze Schul «, Jungens
und Mädeln , tranken biß auf vier von 52 ZöAin-
gen nach Herzenslust und benahmen sich auf der

Heimfochrt im Autobus devart , daß der Chauf¬
feur sich weigerte , mit so einer Ladung im di«

Stadt zu fahren und sie in « iner Dorstadt ab¬

lud . — Bekanntlich haben die tschechischen und

deutschen Arbeiter - Abstinenten in ihrer Eingabej
an das Schulministcrium auch bi « Notwendigkoc
des Verbots von Alkoholgvnuß bei allen Schulz
aasflügen verlangt . Man sicht , wie nötig dieses!
Verbot wär « . ' e
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Naturfreunde - Treften beim ll . Arbeiter - Bund « » -

Sängersest am 28 . Ium l . I . in Bodenbach . So¬

weit die einzelnen Teilnehmer noch nicht im Besitze
der Teilnehmerkarten sind , wollen sich diese an di «

Vereine oder Bezirksleitungen des Arbeiter - Sänger -
bundes wenden . Der Fesilbeitrag beträgt 16 X und

darin ist «inbezogen : Festlegitimation , berechtigend

zur Inanspruchnahme der 38. 33prozentigen Fahr¬

preisermäßigung , Festsührer und Abzeichen sowie

Nächtigungen in Privat - oder Massenquartieren ,

ferner Eintritt zum Festplatz und ; u allen Br -

grüßungsveranstattllngen . — Feftzug , Ausstellung .

Ter Sammelplatz für die Naturfreunde

ist di « L ess i n gst r o ß e. Die Naturfreunde mar¬

schieren als Sondergruppe im Feftzug ; Trans¬

parente , Wimpel , und Sturmfahnen sowie Tafeln '

sind im Feftzuge ' mitizusühren . Wir erwarten , datz

sich alle Ortsgruppen zahlreich beteiligen . Die Gau -

leitungen Rovdwestböhmen und Nordböhmen .

Übler NmläASNied
wirk äbslohend. Hätzlich gefärbte Zähne entstellen das schönst «

Antlitz. ' Beide Schönhelmsehler werden oft schon durch «in -

maliges Putzen mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste
Cblor < Mi « nt beseitigt . Die Zähne erhalle » schon noch
kurzem Gebrauch einen wundervollen Elfenbeinglanz . Der

suchen Sie es zunächst mit einer Tube zu XL. 4. —. Graste
Tube Ke. 6. —. Ueberall zu hoben .

Neu « günstig « ReiseanschlLff « hat die Staats -

hahndirektion Prag - Nord in ihrem Bereich durch

EingliÄ »erung dreier neuer Autobuslinien zwi¬

schen die einzelnen Eisenbahnstrecken hergestellt ,

u. Kv. durch die Antodnslinien ^Prag —

La u n, Laun — Po fiel berg —Saaz und

Libochowitz — Raudnitz . Die Linie Prag

—Laun geht vom Altstädter Ring in Prag aus

und ermöglicht eine rasche Verbindung insbeson¬

dere nach Schlau , Laun . Postekberg . Saaz , Dux
und Teplitz - Schönau. Die Linie Lau »—Postel -

berg —Saaz schafft günstige Verbindungen aus

dem Gebiet « von Schlan , Libochawitz und Raud¬

nitz nach den westböhmischen Bädern . Die Linie

Libochowitz —Raudnitz erleichtert die Anschlüsse

zur Hauptstrecke Prag —Bodenbach . Auf den bei¬

den Verbindungslinien Libochowitz —Raudnitz und

Laun —Saaz gelten deshalb auch direkte Eisen¬

bahnkarten , und zwar auf der Strecke Lrbocho-

witz —Raudnitz ohne Zuschlag und auf der

Strecke Laun —Saaz gegen « inen sehr niedrigen

Zuschlag .
Di « 38jährige Schauspielerin Mari « Riedl in

Dien hat sich in ihrer Wohnung durch Ein¬

atmen von Leuchtgas vergiftet . Krankheit und

ExwerbSlosig ? eit durften sie in den Tod

getrieben haben .

Kinobraud . An einem Kino in Galatz
entstand vorgestern durch Entzündung des Film¬
bandes ein Brand, - der « ine fürchterliche Pamt -
stiimmung hervorrief . Zn wenigen Augenblicken
stand die Projektionskabin « in Flammen . Dem

■ Gehilfen gelang es , ans der Kabine zu ent¬

kommen , und unter gellenden Schreien stürzte er

wie eine lebend « Feuerfackel mitten in

die Znfchauermrnge . die in wilder Panik die Aus¬

gänge zu erreichen sucht«. Ter Operateur
- wurde später mit der Hand an der Schalttafel

als verkohlt « Leiche aufgefunden . Weitere

Personen sind jedoch infolge des raschen Eingrei¬
fens der Feuerwehr nicht zu Schaden gekommen .

Die Rektoratskanzlei der Deutschen Technischen

Hochschul « in Prag ersucht aus Anlaß der lxvor -

stehenden 12ö- Iahrs «ier dieser Hochschule all « «he -

maligen Hörer , ihre Awchrift dem zuständigen

Dekanat « bekanntzu geben .

Mit Kamera und « tttztteHt im Mage « .
Mängel der bisherigen Untersuchung — 8 Objektive nehmen die

Magenwände auf .

Die Erforschung von Magenleiden stößt häu¬
fig bei der Diagnose aus große Schwierigkeiten .
Die üblichen Methoden der Untersuchung des

Magensaftes , der Magendurchleuchtung oder der

Röntgenaufnahmen sowie der sonstigen klinischen
Methoden genügen manchmal nicht , um einwand¬

frei zu entscheiden , ob das vorhandene Magcn -
leiden auf ein Magengeschwür oder auf rein ner¬

vöse Störungen zurückzuführen ist . Außerdem ist
es häufig dringend notwendig , den genauen Sitz
eines Geschwüres im Magen zu bestimmen , wobei
dann manchmal diese Methoden versagen . Nun ist
aber die sichere Diagnose gerade bei solchen Magen -
Erkrankungen die wichtigste Voraussetzung für
eine zweckmäßige Heilmethode , da es sich ja ost um

Krebserkrankungen handeln kann , und da bei

Krebs heute die möglichst frühzeitige genaue Fest¬
stellung der Krebserkrankung die wichtigste Vor¬

aussetzung der Heilung ist , so kann die moderne

Medizin auf eine genaue Diagnose nicht verzich¬
tend So kam es , daß die Aerzte seit langem den

Wunsch hegten , in den Magen hineinsehen zu
können und die Technik beeilte sich, mit den ihr
zur Verfügung stehenden Mitteln diesem Wunsch
der Medizin nachzukommen . Es aalt , das Problem
zu lösen , den Magen und vor allem sein Inneres ,
seine Schleimhäute und Wände , dem Arzte sicht¬
bar zu machen , ohne daß der komplizierte und im¬

mer gefährliche Weg der Operation gewählt wer¬

den muß . To hat man das Gastroskop konstruiert ,
das es dem Arzt ermöglicht , durch eine besonders

konstruierte Optik durch die Speiseröhre hindurch
und eine in diese eingeführte Röhre die elektrisch
beleuchtete Magentvand zu betrachten . Man snhrr

zu diesem Zwecke zunächst eine Art von Magen¬
schlauch in den Magen , durch diesen Magenschlauch
wird dann die starke Röhre des Gastroskopes ge¬

schoben und durch diese,Röhre vermittelt dann die

Optik den Einblick in den Magen . Aber diese Be¬

trachtung des Magens mit Hilfe des Gastroskopes
ist erstens für den Patienten ein außerordentlich

unangenehmes Verfahren und auch durchaus nicht
immer harmlos und ungefährlich . Es besteht die

Gefahr , daß das Instrument die Speiseröhre oder

auch die Magenwand verletzt und viele Chirurgen

ziehen deshalb die operative Freilegung des Ma¬

gens dieser Methode der Magenbetrachtung vor .

Außerdem ist die Gastroskopie nicht einmal ein sehr

vollkommenes Verfahren , denn das schwer beweg¬

liche Instrument gestattet keineswegs die Betrach¬
tung des Magens in allen seinen Winkeln und

Ecken und es kann sich sehr wohl ereignen , daß
irgendein Geschwür in einer Magenccke . oder

- Biegung der Beobachtung entgeht .

Es war deshalb ein gewaltiger Fortschritt der

Beobachtung des . Magens , als es im vorigen Jahre
dem Wiener Diplomingenieur Back ' gelang , ge¬
meinsam mit den Aerzten Dr . H e i l p e r n und

Professor Dr . P o r g e s einen photographischen
Apparat zu konstruieren , den man in den Magen
einführen kann . Es handelt sich um einen ge¬

wöhnlichen Magenschlauch , der durch die Speise¬
röhre in den Magen eingeführt wird und einen

Durchmesser von elf Millimeter besitzt . Am un¬

teren Ende befindet sich der Photoapparat , der

nicht länger ist als fünf Zentimeter . Diese Photo¬
kamera , die aus Metall besteht , zerfällt in zwei
vierteilige Apparate . Mit ihrer Hilfe kann man

die innere Magenwand in zwei Horrizontalebenen
aufnehmen und die so erzielten Bilder können

dann mit Hilfe eines Stereoskops zu plastischer Be -

trachtung verwendet werden . Nun ' kann man

natürlich nicht im Dunkeln photographieren . Des¬

halb enthält die Photokamera eine kleine Glüh¬

lampe . die in eine Quarzhülle eingebettet ist . Der

Arzt führt zunächst den Magenschlauch in den

Magen ein und mit Hilfe eines kleinen Gebläses
wird nun der Magen mit Luft aufgeblasen , denn

man muß die Magenwände ja in eine bestimmte

Entfernung zum Objektiv bringen . Durch einen

besonderen Mechanismus werden dann die acht

Objektive der Magenkamera freigelegt . Jetzt
wird der elektrische Strom eingeschaltet und der

Wolfrnmfaden in der Quarzlampe verdampft
nunmehr im Zeitraum von 1/100stel Sekunde .

Dabei wirft er ein sehr starkes und an ultra¬

violetten Strahlen reiches Licht auf die Magen -
wände . Die photographische Aufnahme ist be¬

endet . Die Objekive werden mit Hilfe des Schie¬
bers von außen her wieder geschlossen und die

ganze Apparatur aus dem Magen wieder heraus¬

gezogen . Mit dieser Magcnphotographie bat man

außerordentlich günstige Erfolge erzielt . Tie

Bilder ermöglichen eine genaue Betrachtung der

Magenwand . Dr . P. Becker .

OnUl „vlumenftoü " gratuliert .
Bon A. Speer .

Onkel „Blumenstock " lebt in meiner Erin¬

nerung als verkörpertes Prinzip der Unveränder¬

lichkeit . Ich kann es heut « noch kaum glauben ,

daß . er jemals . jung , jemals . anders . gewejtzu sein

soll , als - er sich, iu meinem empfänglichen ' Äinder -

gemüt dargestellt hat . Stets gleich und unverän¬

derlich wandelte er geschäftig in seinem kleinen

Gärtchen zwischen seinen Rosen und Blumen¬

stöcken umher , den Hausrock an , das Käppchen
auf , die Pfeife im Munde und die Gießkanne in

der Hand . Und stets waren , es " dieselben Rosen
und Blumenstöcke , die er liebevoll betreute , stets

hatte er denselben grauen Hausrock mit den roten

Schnüren an , dasselbe gestickte Käppchen auf , die¬

selbe braungerauchte Meerschaumpfeife im Mund

und dieselbe grüne Gießkanne mit der großen
Beule , in der Hand . Nie sah ich jf >tr anders ,

de > m ich kam nur im Sommer zü Onkel „Blu¬
menstock " hinaus , wenn sein Gärtchen im schön¬

sten Flor stand .
Onkel „ Blumenstocks " richtiger Name war

saft in Vergessenheit geraien . Was von einer

bösen Zunge einmal als Spottwort geprägt wor¬

den sein mochte , war im Lauf der Zeit untrenn¬

bar eins mit ihm geworden . Er blieb Onkel

„Blumenstock " und war es zufrieden . . Sein un¬

aufhörliches Bestreben , alle Menschen mit dem

zu beglücken, was ihn selber glücklich machte , hat
er niemals aufgegeben ; und wenn er manchmal
auch merfty mMte , •daß er der Gegenstand spöt -
tischen . - Lächelns war, - trug er es doch mit - philo¬
sophischer Geruhsamkeit , die den Menschen ihren
Unverstand nicht übel nimmt . Er grub weiter

einen schönen Blumenstock aus seinem Gärtchen ,
wenn em Festtag in der Verwandtschaft oder

Bekanntschaft bevorstaud , setzte ihn in einen

Topf , hüllte rosarotes Papier darum und machte

sich auf de- n Weg zur Gratulation .

Es ging immer auf die gleiche Weis « zu .
Am Vortag schon hörte ich sagen : Morgen kommt

Onkel „ Blumenstock " !

Das war ein bedeutsames Wort . Rasch wur¬

den die Pelargonien weg und in die Dachkammer
hinaufgeräumt , die Basen ihrer Bukette beraubt

und alles fortgetragen und versteckt , was grün
war und Blüten trieb . Nur der alte Gichtstock
durfte auf seinem Fensterplatz bleiben , weil er zu

l armselig war , in seiner Ehrwürdigkeit , um Onkel
I „ Blumenstock " schcnkfreudiges Gemüt zu kränken .

Dann kam der Augenblick , wo er an die Tür

klopfte und hcrcintrat — erzwungen würdevoll ,

vorsichtig und zugeknöpft , als habe er eine uner¬
hörte Ueberraschung zu verbergen . War dies ge¬
schehen , pflegte er seine Blicke , suchend übe : die

Fenster und durch die Stube gehen zu lassen und

zu sagen : Ihr seid traurige Menschen ohne Poesie
und Freude : denn ihr habt ja keine Blumen hier ! "
Darauf mußte das Geburtstagskind augenblicklich
rufen : „ Wir haben keine Blumen hier , lieber
Onkel , aber wir möchten schon gern wftche haben
und wollten dich einmal bitten . . " Da lächelte
er ein verschmitztes Lächeln , machte einen Kratzfuß
und sprach mit gelindem Pathos : „ Liebe Suse , ich

gratuliere , der Blumenstock steht vor der Türe ! "

mußte Suse , oder wer es gerade war , die

Hände zusaminenschlagen und vor die Tür laufen ,
wo - an » auch wirklich der verhüllte Blumenstock
stand . Feierlich Ivard er hineingetragen uno , um -

standen von allen Anwesenden , ausgewickelt . Onkel

„ Blumenstock " wandelte indes im Zimmer herum
und besah die Bilder , als ginge es ihn nichts an .
Aber man wußte doch, daß er dabei hetüverschielie ,
um sich an der Freude der Ueberraschten zu laben .

So wär Onkel „ Blumenstock " zu . seinem Na¬
men gckomnien . Wehe , wenn man sich nicht richtig
freute oder er einmal das Zimmer voll Blume »
fand , die sein Geschenk verdunkelten . Da konnte er
böse werden und den Blumenstock unversehens
wieder mitnehmxn .

„ Ich bin ein armer Mann " , war sein Leit¬

spruch , „ich gebe , was ich habe , aber das von
Herzen ! " -

Seine freundliche Schwäche wirkte versöhn¬
lich und man hielt sich ganz an dir gewohnte Zere¬
monie , wenn man auch ohne sie sich seiner Blumen

erfreut hätte .
Eines Tages erfuhr die Welt seltsame Kund ;

von ihm .
Es gab da ein hübsches Mädchen in der Nach¬

barschaft , in das auch ein jüngerer als Qnkcl

Blumenstock " sich hätte verlieben können . Dieses
Mädchen liebte Blumen sehr. Vielleicht ist es
darum so gekommen . Onkel „ Blumenstock " hieli
Beratung mit seinen Schwestern ab, mit dem Er¬

gebnis , daß er doch hinging , um das Mädchen zu
werben . Er tat es nicht , ohne seinen schönsten

Blumenstock , feinsäuberlich in Papier gehüllt , mit -

Mnehmcn . Er stellte ihn , wie immer , vor die

Türe , die gleich vom Gärten in die Wohnung
führte , ging hinein , bekam ' den Ehrenplatz am

Sofa und redete dies und jenes , eiste Galgenfrist
zu gewinnen . Tas Mädchen war vom Zweck
feines Kommens unterrichtet und längst gefaßt ,
die Werbung mit schrecklichen Worten abzulehnen .
Befangenheit lag über beiden . „ Richtig " rief On¬

kel „ Blumenstock " , um eine peinliche Verlegen¬
heitspause zu beenden , „ich habe auch etwas mit -

gebrachft es "sieht vorder Türe ! " Sie gingen hin¬
aus , gerade zur rechten Zeit , um Zeuge eines un -

scligenCreignisieszuwerden . '
Der Blumenstock hatte eine Ziege angelocki ,

die ohne Federlesen die zarte Hülle durchbrach und
das saftige Futter zu verspeisen begann . Ter Tops
lag zerbrochen auf der Türschwelle , die . Ziege hielt
den Blumenstock , an dem noch die Wurzeln samt
Erde hingen , im Maul und mahlte ihn mit Be¬

hagen hinunter . Onkel „ Blumenstock " stand zur
Bildsäule erstarrt , das Mädchen aber brach über

den Anblick in Helles Lachen ans .

Onkel „Blumenstock " hat seine Werbung nicht

angebracht , sondern sich bald darauf empfohlen .
Es war ein harter Schlag für ihn , den er niemals

recht überwunden hat . Er begann zu kränkeln und

starb an dem Tage , an dem sein Lieblingsrosen
stock im Gärtchen zu blühen begann .

Sora Barl , 8tzs »d«.
„Dorthin , auf die Veranda ! " wies Dr . Los -

soungh das braune Mädchen an , das den Tee

hereintrug .
Wir saßen unser drei in der Wohnung des

englischen Arztes , der in La Valette , der Haupt¬

stadt Maltas , seine Praxis ausübte .

„ Eine Inderin ? " fragte ich überrascht , als

das Mädchen gegangen war . Der Arzt nickte :

„ Aus Bengalen . Zwanzig Jahre und Witwe . "

„ Ah! "
Mein Freund scherzte: „Ich denke , die wer¬

den drüben verbrannt . . . "

Aber unser Gastgeber blieb seltsam ernst. Er

reichte uns Zigaretten und schlug umständlich

Feuer mit Hilfe eines tunesischen Feuerzeugs . Nach

einer Pause sagte er langsam : „ Indien ist Ueber -

gang . Ritualexzessc kommen immer noch vor . Auch

die beste Kolonialherrschaft könnte sie in diesem

riesigen Lande , das eigentlich ein ganzer Erdteil

ist , nicht völlig verhindern . "
,Mun ja ", warf ich ein , „ aber in Tiqgen wie

Witwenverbrennung wird das Verständnis für

die Unmenschlichkeit doch auch in Indien allmäh¬

lich Mgemeingut geworden sein ?"

Lossough zirckie die Achsel: „Europäische Emp -

sindungen ! Sitten der Väter , in der Religion be¬

gründet . sind jedem Volke heilig , auch dann noch ,

wenn es sich notgedrungen von ihnen abgewandt

bat . Zudem bekommt in Indien alles leich: eine

Spitz « gegen den fremden Eroberer : Was er ver¬

bietet , steigt schon um dieses Verbotes willen im

Werte , Aber auch gemeine Geldgier spielt , neben

religiösem Fanatismus , eine Rolle in den Tra¬

gödien , die von Zeit zu Zeit unsre Gerichte dort

beschäftigen . Wenn Sie wollen , kann ich Ihnen

« ine Geschichte erzögen , die ich selbst erlebt habe ,

und dre für das heutige Indien charakteristisch -ft . "

Wir baten darum , und er begann : „ Vor fünf

Jahren war ich in Bengalen , als Distriktarzt in
einem Bezirk östlich von Patna . Man kann das
Gebiet nicht abgelegen nennen ; der Einfluß der

Bahnlinien von Kalkutta nach Darjeeling und
Benares und die Nähe des Ganges waren im letz¬
ten Dorfe spürbar . Doch war , wie kn ganz In¬
dien , in den kleineren Städten wenig zuverlässige
Polizeimacht vorhanden , von Militär ganz zu
schweigen ; und die lokalen Hüter der Ordnung
sind , wie Sie sehen werden , unter gewiffen Um -

ständen wertlos . •

Eines Tages -(ich befand mich auf einer

Dienstreise ) stürzte mein Diener zu mir und be¬

richtete aufgeregt , in einem »benachbarten Städt¬

chen seien die Bewohner mit den Vorbereitungen
zu einer „suttee " beschäftigt . Der Ort lag am

Gangesufer , das fast überall seht dicht bevölkert

ist . Die Alarmnachricht ( „suttee " bedeutet Witwen¬

verbrennung ) erschien mir daher zuerst übertrie¬

ben ; der Diener wußte jedoch so viele Einzelheiten
zu erzählen , daß ich mich mit ihm und ein paar
weiteren Leuten auf den Weg machte . Unterwegs
erfuhr ich, daß einige Tempelpriester und die Mit¬

glieder der Familie eines Verstorbenen mittlerer

Kaste die Witwe überredet hatten , sich mit der

Leiche ihres verstorbenen Mannes verbrennen zu

lasten . Sora Barh Chonda , so hieß die noch sehr
junge Frau , hatte ihre Zustimmung gegeben , nach¬
dem ihr versichert worden war , daß keine Men¬

schenhand den Scheiterhaufen anzünden , vielmehr
eine wundertätige Flamme vom Himmel fahren
würde . In aller Stille wurden die Anordnungen
getroffen , während die Veranstalter gleichzeitig
bei den Hindugläubigen eine Kollekte abhieltcn ,
die eine Art Eintrittsgeld darstellte .

Als wir ankamen , hatte die Tücke des Ob¬

jekt « den fein eingesädelten Plan über den Hau¬
fen geworfen : die Frau ( vielmehr das Kind ) war

gefluchtet . . . Unter der Maske einer religiösen
Zeremonie hatten die Leute vorher das Gewand

des Opfers untersucht und in den Falten leicht

brennbare Stoffe angebracht , die mit einer primi¬
tiven , aber ausreichenden Zeitzündungsvorrichtung
vorgesehen worden wareu . Nach feierlichem Um¬

zuge bestiegen einige mit dem Opfer den Scheiter¬
haufen , wiesen ihm einen Platz in sitzender Hal¬
tung an und legten den Kops des toten Mannes
auf den Schoß der Frau . Kaum hatten sich die

Begleiter in Sicherheit gebracht , da schlugen be¬

reits aus den Gewändern Stichflammen hervor .
Die heftigen Schmerzen waren größer als die Ent -

schlostenheit: bevor die Menge der Zuschauer recht
erfaßte , was vorging , sprang die Frau hinab ,

rannte mit brennenden Kleider » zum fünfzig
Schritt entfernten Flußuser und stürzte sich in oeu

Ganges , der die Flammen dämpfte . Etwa . in die¬

sem. Augenblick trafen >vir auf dem Tempelplatz
ei ». Ein furchtbarer Tumult hatte sich erhöhen.
Ich sah, wie die Leiche des Mannes der Frau in

den Fluß nachgeworfen wurde ; erbitterte Ge¬

sellen schrien der im Wasser um ihr Leben Flehen¬
den zu , sie möge sich jetzt wenigstens ertränken . . .

Man wird in Indien an manches gewöhnt , aber

hier sträubten sich mir doch die Haare . Polizei !
Wo war Polizei zu finden ? Sie erschien in der

Tat ; etwa ein halbes Dutzend Angehörige der

örtlichen Wache machten Miene , gegen die Ver¬

anstalter vorzugehen . Ta aber offenbarte sich erst
die ganze Furchtbarkeit der Situation : sie wurden

von den Priestern und auch von der Menge , die

sich um ihr Geld geprellt fühlte , mit Drohungen
und Verwünschungen empfangen und ließen sich

dadurch einschüchtern . Es regten sich weder Mit¬

leid noch Angst ; feindselig starrten Hundette dunk¬

ler Augenpaare .
Mit Gewalt war also nichts auszurichten . Ich

trat vor und bat , man möge mir , nachdem die Ver¬

brennung nun . doch einmal mißglückt sei , als Arzt
die Untersuchung der Brandwunden gestatten . Die

einzige Antwort war ein verbiffenes „ Nein ! "

Alles , was ich erreichte , war , daß man die Er¬

schöpfte , nachdem sie wiederholt mit Steinen und

Stöcken zurückgetrieben worden war , endlich das

Ufer erreichen ließ . Tie verbrannten Kleider hin¬

gen ihr in Fetzen vom Leibe ; nach meiner Schät¬
zung mußten bedeutende Brandwunden vorhan¬
den sein . Wie ein gehetztes Wild , todmüde , legte
sic sich unter einen Baum vor dem Tempel .

„ Sahib " , flüsterte da eine Stimme an mei¬

nem Ohr , „ es ist telephoniert worden , iu einer
Stunde wird Militärpolizei hier sein . " Ich fuhr
herum . Neben mir stand einer der eben zuritckge -
wichenen Ortswächtcr . Ohne eine Erwiderung ab¬

zuwarten , verschwand er . Augenscheinlich aus

Angst , cs könnte jemand seine Worte aufgefangen
haben .

Nach einer haben Stunde versuchte ich mein
Glück von neuem . Tas junge Ding wimmerte

zum Erbarmen ; man muß Indien kennen , um

fanatische Grausamkeit zu verstehen . Endlich ließ
man mich zu ihr . . Die Wunden waren schmerz¬
haft und schwer , aber nicht , lebensgefährlich und
bei guter Pflege heilbar . Während ich Verbände
anlegte , begann sich die Menge zu zerstreuen . Bald

darauf rückte Provinzialpolizei in die Stadt ein ,
und es gelang ihr noch im Laufe des Abends der

Rädelsführer habhaft zu werden . Sie sind später
zu langen Strafen verurteilt worden . .

Er schwieg und sah über den Garten hinweg
auf die weißen Häuser der Stadt . Ganz in der

Ferne hob sich das Grau eines vor Anker liegen¬
den englischen Kreuzers vom Blau des Mittel

meeres ab .

„ Und die Frau ? " fragten wir , von der Er¬

zählung gefeffclt .
Er schob die Taste zurück und klingelte „ Wie

heißt du ? " fragte er , mit einem Zwinkern in den

Augen , das cintretende Mädchen . Eine dunkle ,
wohltuende Stimme antwortete : „ Sora Barh

Chonda , Sahqb . " Dabei huschte ein feines , etlvaS

verlegenes Lächeln über das braune Gesicht , als

erriete die junge Frau , daß eben ihre Geschichte
erzählt worden war .
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Modell 1455 - 9)

Eleganter , leichter Sandalen¬

schuh , für Ausgänge an heis¬
sen Sommertagen geeignet .
In den Modefarben beige und
braun .

Modell 2965 - 92
Sommerneuheit . Ein Schuh auf
halbhohem Absatz , in braun ,
kaffeebraun oder beige . Ein
äusserst bequemes Modell .

kür den heissen Sommer.
Für heisse Sommertage ist bequemes , luftiges
und leichtes Schuhwerk , welches den Fuss nicht

ermüdet , erforderlich . Am geeignetsten sind

unsere Sandalen mit perforiertem oder geloch¬
tem Vorfuss . Wir haben eine reiche Auswahl in

verschiedenen Modellen und Farben .

GÖNNEN SIE SICH BEQUEMLICHKEIT .

Modell 1455 - 87
Idealer Ausgangsschuh mit

geflochtenem VorfussJn ganz¬
weiss oder mit schwarz - weis¬
sem Vorfuss , in der Farbe bei¬

ge Kc 49 . —.

Modell 9405 - 82
Eleganter weissser Kurort -
Pumps mit luftigem , geflochte¬
nem Vorfuss . Dieselben sind
sehr bequem .

Modell 2955 - 95

Ausgangsschuh mit gelochtem
Rist in beige oder kaffee¬
braun . Halbhoher Absatz ,
elastische Ledersohle .

G 100 .

Modell 7465 - 41
Die grosse Kurortmode . Weisse
Sandalen mit schwarzer Pas -

pelierung im antiken Stil ge¬
halten . In beige oder kaffee¬
braun

Model 0655 - 50
Leichter Schuh aus weichem
Box in den Modefarben . Ge¬
schmackvolle dunkle Leder -

Paspelierung . Für längere Aus¬

gänge . -

Modell 1137 - 03
Leichte Herrenhalbschuhe aus
weissem oder grauem Segel .
Die Grauen für den ganztä¬
gigen Gebrauch , die Weis
sen für den Kurort .

Modell 9137 - 15
Herren - Halbschuh aus grauem
Segel mit Lackkombination . ' In
derselben Ausführung für den
Kurort - weiss mit Lack oder
braunem Leder .

Modell 3927 - 40
Herren - Halbschuhe in braun
oder beige mit perforiertem
Vorfuss und Ganzgummiab¬
satz . Elastische , über den Rah -
men genähte Sohle .

Geriditssaal
« ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Dollars im Strumpf .
Prag , 25. Juni . Ein Arbeiter — Erhalter einer

vielköpfigen Familie — sieht früh morgens aus dem

Weg zu seiner Arbeitsstätte einen Strumpf auf

dem Wege liegen , einen verstaubten und verschmutzten
Seidenstrumpf feinen Gewebes . Wie er mit dem

Fuß an den Strumpf stößt , hört er ettvas in ihm

knistern ; es ist Papier darin . Er stößt nochmals

in den Strumpf und abermals ist das Knistern zu

hören . Neugierig hebt er ihn auf und findet ' n ihm
— 30 Dollar , also über 1500 X.

Der Arbeiter hat eine Menge Schulden , kleine

Schulden beim Greisler , beim Bäcker , beim Milch -

Händler , Schulden , die zwar an sich nichts bedeuten ,

ihm aber das Leben sauer . machen . Nun findet er

hier im Straßenstaub in einem weggeworfencn
Strumpf 50 Dollar . Der Strumpf gehörte sicherlich
irgend einex Prostituierten , die das Glück hafte ,
einen «mexikanischen Kunden zu finden , Vielleicht ,

wahrscheinlich , ist dieser Strumpf in übermütiger
Alkoholstimmung aus einem Auto geworfen worden ,

jedenfalls in einer Situation , die Herr Kubat bei

proletarischen Erholungsuchcrn als Selbstverständlich¬
keit voraussetzt , keinesfalls aber in den verschiedenen
Massagesalons , Weekend - Hotels und vornehmen Ab -

steigquartieren . Mag dem sein wie . nnmer , jedenfalls
findet hier ein armer , sorgenbebrückter Mensch , der

sich und seine Familie mit knapper Not . ernährt ,
einen Geldbetrag im Straßenstaub , der fiir ihn ein

Bermögen darstellt und der für seine früheren

Besitzer sicher nichts bedeutete .

- Der Finder nimmt die fünfzig Dollar ( nach
denen niemals eine Nachfrage des Verlustträgers
eingegangen ist ) und beginnt als ehrlicher Schuldner

seine kleinen Schulden abzuzahlen . Er

zahlt mit Dollarnoten und das macht die

Gläubiger stutzig . " Man beginnt zu raunen und zu
flüstern und schließlich dringen die Gerüchte zu den

Ohren der Polizei . Das Verfahren wird eingeleitet .
Ueber den Tatbestand kann kein Zweifel bestehen .
Es handelt sich um eine offenbare Fun . d -
Verheimlichung , also um ein Delikt nach dem

Strafgesetz . Daß sich hier ein Armer einen kleinen Ab¬

fall vom Ueberfluß der Reichen , nach dem sonst kein

Hahn gekräht hätte , angeeignet hat , ändert nichts

an dem objektiven Sachverhalt . Das Gericht betvies

aber , soweit es in seiner Macht stand , Einsicht und

Wohlwollen und verurteilte den Angeklagten nur zu
einer A r r e st st r a f e von einem Monat ,
unter Zubilligung einer B e w ä h r u n g s f r i st
von zwei Jahren .

Kunst und Wissen

Proletarische Maiststspstlr . Unter Berücksichii -
gung der besonderen Bedeutung , tue dem 1. M a i

als proletarischem Feiertage zukommr , wird iti

Caqlf « d für die Zukunft die Einrichtung
pro - letarischer Maifestspiele geplant .
Veranlaßt wurde dieser Plan durch den außer¬

gewöhnlichen kulturpolitischen und künstlerischen Er¬

folg , der szenischen Uraufführung der proletarischen
Kantate „Freie Erde " ( Text : Max Barthel ; Musik :
Victor Korda ) am 3. Mai diests Jahres durch den

Vockschor SaaWd unter szenischer und musikalischer
Leitung "' voü. Thilo Thiel « ( Jena ) . Für das - nächste

Jahr sieht das Programm dieser Festspiele neben

einer Aufführung von * ,Zr « ie - Erde " die Urauffüh¬
rung einer „Bergarbelter Kairiate " von dem bekaan - '

ten - ilbeiterkonrponisten Othmar Gcrftcr und die

szenische Ausführung des ,Kreuzzug der Maschin : "
vor . Den Vorsitz des Festausschusses hat der be¬

kannte sozialdemokratische Kulturpolitiker Staats -

sikretär i. W. Professor Tr . H. Baege ( Jena )
übernommen . Ti « künstlerische Leitung ist Thilo

Thiele "übertragen worden . Die organisatorischen
Boravbeiten haben bereits mit erfreulichem Erfolg «

begonnen .
Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Freitag , 7. 30 Uhr : „ Der Widerspenstigen

Zähmung " , «rueiustudicrt ( 208 —1). — Samstag ,
7. 30 Uhr: . „ Ein Maskenball " , Abschied Hans

Georg Schick ( 200 —1 ) . , — Sonntag , 7. 30 Uhr :

„ DoPp elfel bstmo rd " , mueiustudicrt ( 210 —2 ) .

— Montag , 7. 30 Uhr : „ Der Widerspensti¬

gen Zähmung " ( 211 —3 ) .

Wochenspielplan der Kleinen Biihne . Samstag ,
7. 30 Uhr : „ Spieler , Doppelgänger , Hei -
r als an trag " ( Premiere ) . — Sonntag , 7. 30 Uhr :

„ Spieler , Doppelgänger , He ^ iratsan -
trag " . — Montag , 7. 30 Uhr : „ Spieler , Döp¬

pe l g ä n g e r , H e i r a t s a n t r a g".

Sport * Spiel * Körnerpfleoe
Die Eröffnung des Wie « er Stadions

wird voraussichtlich am Samstag , den 11 . Juli
durch Bürgermeister Genossen Karl Seitz eröffnet
werden . Nachmittag finden zwciAußballwett -
spiele statt . Am Sonntag steht das Stadion

den Allgemeinen Verbänden bis Mittag

und Nachmittag den Asköv « rb 8 n 8 « n zur Ver¬

fügung .

Handball - Liiudrrspirle Deutschland - Schweiz . Ver¬

gangenen Samstag und Sonntagstrug die Handball -
Auswahlmannschaft des deutschen Arbciter - Turn -

und Sportbuudes in der Schweiz zwei Spiele aus ,

die mit hohen Siegen der Deutschen endeten . Der

am - Samstag in Biel ausgetragen « Kamps endet «

13 : 3 ( 6: 0) zugunsten der Deutschen und Sonntag

siegten "sie in Zürich abermals , und zwar 17 : 4

(6: 2) . Ti « Deutschen ivarcn im SkellungSspiel , in der

Fangtechnik und besonders im Torwurf hervor¬

ragend , insbesondere im Züricher Spiel . Di « Schwei¬
zer - waten im Feldspicl , besonders in Zürich , fast

ebenbürtig , und brachten «ine Reihe von guten Tor -

würfen an , denen jedoch die Durchschlagskraft und

di « Genauigkeit fehlten . An der hohen Niederlage in

Zürich trägt der Torhüter «in gutes Teil Schuld .

Ein Prostssionalvrrein tritt zu den Arbeiterfutz -
ballern über . Die bürgerliche Fußballbetvegung in

Wien ist wieder um « inen Verein ärmer gewor¬
den : der an Mitgliedern ziemlich reiche Klub

Altmannsdorf , der bisher der zweiten Pro -

fessiönalklass « angehört «, hat sich nämlich
mit dem Arbeiterverein Meidling ver¬

einigt . Di « Mcidlinger , di « bekanntlich in der Liga
«in « ziemlich gute Roll « spielen , gewinnen durch den

Beitritt des Sportklubs Altmannsdorf nicht nur

viel « n « u « Mitglieder , sondern auch « inen Sport¬

platz .

Aus der bürgerlichen Sportbewegung .
Tilde » vrrsteht sein „Geschäft " . Der amerikanische

Tennisprofessional ' Tilden hat jetzt gemeinsam
mit einigen Freunden «in « „ T « nnis A. C. gegrün¬
det , und in weiser Voraussicht — solange das Ge¬

schäft noch geht — sämtlich « Aktien wieder ans - '

gekauft !
Rach der Niederlage — das Geld . Der ungari¬

sche Verein U j p e st verlor in seinem ersten Spiel
in Südamerika gegen das Team von Uruguay 3: 0.

Jetzt winde den Ungarn als Anteil von den Ein¬

nahmen der . nette Betrag von 185 . 000 K ausbezahlt .

Vereinsnadiriditen

Hauptversammlung und Kuratoriums -

Sitzung der Prager Urania .
Ach 24. Juni fand die diesjährige Hauptver -

sannnlung mit vorangehender Kuratoriumssitzung
unter Vorsitz d « s Präsidenten Hofrat Prof . Rzach
statt . Direktor' Prof . Frankl erstattete einen auS -

sührlichru Äcchenschastsbericht über das abgelausene
Arbeitssahr, - . aus dem das stete Wachstum der

Urania : zu ersehen ist ( 78 Einzelvorträge , 37 künst¬

lerische • Abende , 35 Kurse ( Modernes Bildungs¬

institut Urania und Urania - Volkshochschule ) , 33 Ju -

gendveranstaltungeti , 2 Klassikervorftellungen im

Reuen Deutschen Theater , 23 wissenschaftliche Füh¬

rungen und Kunstwanderungen , 102 Kultursilmvor -
sührungen , 8 Schultino - Borführungen , 1 Lehrfilm¬
kurs , 1 Radioausstellung , 43 Radiobund - Klubabende ,
84 Ausflüge Wanderbund Kosmos , im ganzen 447

Veranstaltungen mit 60 . 606 Besuchern lohne Pzra -

vinztätigkeit und Zweigstellen ) , Mitglieder 3500 )

und legte den von den Vereinsrevisoren gegebenen
und vom Präsidium einstimmig genehmigten Rech¬

nungsabschluß vor .

In der Aussprache beantragte Dr . Strauß ,

daß die „ Urania " als deutsches Kulturzentrum von

Prag ' und in Ausübung der Funktionen des Bc -

zirksbildnngsausschusses die Initiative für ein « von

sämtlichen deutschen Korporationen gemeinsam zu

veranstaltende Goethefeier ergrefft . Mit der

Durchführung des von der Versammlung warm

begrüßten Antrages wurde das Präsidium betraut .

In Angelegenheit - der Bau frage «rhielt nach
den bisherigen ergebnislosen Verhandlungen mit

dem Houdwerkerverein das Präsidium die Ermächti¬

gung , alle nötigen Schritt « zur möglichst baldigen
Inangriffnahme eines Neubaus der „ Urania " zu

ergreifen .
An Stelle des verstorbenen Direktors Engländer

wurde Dr . Franz Bacher vom Kuratorium in daö

Präsidium gewählt ; zum ersten Obmannstellpcrtreter
Optiker M Deutsch und zum zweiten Obmann ,

stellvertvete - r Prof , der Deutschen Technik Breinl .

Hierauf erfolgte entsprechend den immer größe -

„ llrania " die Ernennung einer

Kuratoriums - und Beiratsmit -

OrtSgruppe Prag . Somttag ,
28 , Juni : 1. Landsturm :

larsch 7 Uhr Endstation der 15er

ubötin ) . nach Ipepradiee ; Be -

sichtigung der großen Gärtnerei .

Führt Kapuschinski . — 2. Vor¬

trupp : Abfahrt Samstag , den 27 . um 16 Uhr 40

Wissonbahnhos nach Hokovice . Wanderung durch den

Brdhwalü nach Pribram . Zweitägig . Führt
Schaffer .

Literatur

Heue Beziehung
BIMlter rar Lehrer und Eltern .

Zeitschrift der Reichs Vereinigung deutsche .
eoKlaldemokratlsoher Lehrer in der Osr .

DaS Juni - Juli - Heft der „ Reuen Erziehung " ist

soeben als Doppelnummer erschienen und enthält
Teilberichle über di « Studienreise nach Prag und

Wi « n . Ein « Fortsetzung erfahren di « Aussätze der

letzten Nummer „ Die Neu « Schule " und „ Die Re¬

form der Mittelschule " . Zum Thema „ Alkohol und

Erziehung " wird reiches Schriftenmaterial angezeigt .
Das Wirken dec Elternvereinigungen an den Mit¬

tesschulen wird in einem besonderen Aufsatz um¬

rissen. Di « Phrasen der Nationalsozialisten von

ihrem - r „ Schulaufban " werden an - den Beispielen
Braunschweig und Thüringen enthüllt . Daneben
sind eine Reihe . Mitteilungen aus der Organisation
der sozialistischen Lehrer «nchalten . — Heute schon
machen wir auf ein « in dieser Zeitung enthalten «
Anzeige aufmerksam , welch « darauf hinweist , daß
di « nächst « Nummer im verftärkten Umfang haupt¬
sächlich di « Arbeit und Erfahrungen der Elternver -

einignugen behandeln wird . Jedes Elternausschuß¬
mitglied möge sich daher rechtzeitig diese Rümmer ,
die zum Preise von K<- 2 . — erhältlich sein wird ,

bestellen . Bestellungen sind zu richten : An di «

Geschäftsstelle der „ Reuen Erziehung " , Aussig , Dr .

Billrothstraße 20.

Neue Aufgaben der Bildungsorbeii . In dem

soeben erschienenen Juniheft der . sozialistische Bil¬

dung " , faßt A. Stein in einem Na^vort zum

Leipziger Parteitag di « neuen Ausgaben zusammen ,
di « sich aus den Verhandlungen und Beschlüssen des

Parteitages für die sozialistisch « Bildungsarbeit er¬

geben . Dr . B. Engelhardt berichtet in . seinem

Artikel „ Grundfragen . d « r Abendvolks -

Hochschule " über di « Ergebnisse der soeben ab¬

gehaltenen Tagüng zahlreicher Bolksbildner in

Prerow , in der neue Richtlinien für di « Anbei : der

AbendvoikHochschule angenommen worden sind . Im
Anschluß daran lieft man mit Interesse den Auf¬

satz von Irma H ift - Schn i erer Mer „ das
Wiener BoikshochschUlwesen , den - sehr instruktiven
Artikel von Prof . H. Iltis „ Die Erwachse¬
nenbildung in der Tschechoslowakei " .

- Der Aussatz von B. Kautsky „ Die Wiener

Parteischule " gibt Einblick in das System - der

Fuirktionär -schuluna, das unserer österreichischen
Brudcrpartei zahlreiche -geschulte Kräfte liefert . Aus

der Beilage „ Sozialistische Erziehung "
sei . vor allem hingewiesen auf den Artikel von H.

Schneckenburger „ W ic die Proleta¬

rierin gcnd ihre Armut erlebt " , der

gegenwärtig besonders aktuell ist . Di « ' Beilage

den

reu Aufgaben der

Reihe von neuen

gliedern .

le

„ P sich erwarte " bringt wie immer Besprechun¬
gen der wichtigsten Neuerscheinungen der erzählen¬
den und der wissenschaftlichen Literatur . Die monat¬

lich erscheinende „ Sozialistische Bildung "
mit ihren Beilagen „ Büch « rwarte " und „ So¬
zialistische Erziehung " ist zum Pie ist von

1. 50 Mk. für «in Bstrteljahr durch den Verlag
I . H. W. Dietz Nachf . , B« rliü ' SW . 68 . Linden¬

straß « 2, zu beziehen .

Heransaeder : »iealriev Taub .
Ehe ' redakteur : Wilhelm Ntebuer .

Verantwortlicher Redakteur : - Dr. Emil Straub , Prag .
Druck : . Rota ' A. - E. für Zeit » na - und Buchdruck . Prag .
Für den Druck verantwortlich : Otto Holik . Prag .
Ne Zeuungtmartenjront ^rur wurde voll »er Polt - ». Telegivode «.

»irilrten Mi: Ersatz ' Nr. ts soo/VIl/tSAl bew' lligi .

! KINO - PROGRAMM |
Vom LG. Juni bis 2. Juli 1931 . n

Wran - Urania - Kino
« RZltti deutsche - . Ktn » Präfix . lei - v. t2u

„ Skandal um Ewa “
mit Henny Porten . Oskar Sima . Adele Sandrock . Aufruhr
in der Kleinstadt : Wem gehört das Kind ? Gehört es

Frl . Doktor ?

Wo vgrMren wir ?
| CalO „Conllnenlar . Prag, EraDen ]

Einladung

zis der aut Dienstag , den 30 . Juni 1931 , um

20 Uhr im Spiegelsaal des Deutschen Hansis
stattfindenden

XXI . ordentlichen
Generalversammlung

d« r •

Baugenossenschaft für Bank - und Spar -

kassenbeamte in Prag , r . G. m. b. H.

Legitimation und Stimmzettel mitbringen !

Laut 8 16 der Statuten müssen . freie

Antrag « mindestens 4 Tage por Abhaltung

der Generalversammlung von einem Zrhnsel
der Mitglieder schriftlich beim Borstaiid «

überreicht werden .

Erscheint zu diestr Generalversammlung
nicht wenigstens ein Zehntel der Mitglieder ,
so findet «in « halb « Stunde nach , dem obigen
Termine , d. i. um 8 % Uhr . abends , ein «

zweit « Generalversammlung . statt , welche ohne

Rücksicht auf di « Zahl der Anwesenden be¬

schlußfähig ist.

Baugenossemhaft für Bank - und Spar -

kasstnbeamte in Prag , r . G. m. b. H.

Karl Erhard F o ck e m. p. Josts Ro h m m. p.

; meeeeeeeeeoeeeMeoooeeooeeooeoE i

Kassier , [
i ) welcher mir arlru Buchhaltungsarbeiten der - £ [
15 traut sein muß , in Steuerfiagen versiert t >

i j ist und Organisationstalent bcfitzt, wird fiir r j
1 > «in größeres Unternehm «» ehrbaldigst aus - < >

> genommen . Ausführlich « Offert « mit Angabe X
l > über die bisherige Tätigkeit in der Arbeiter - < »

!) bewegung unter „ Dauernd 1031 " an das s >
! ! Jnstratenbüro der Arbeiterpresse , Prag U- . ( 1
'

5 Rekazank » 18 100 <[
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